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Neueste katholische Missionsliteratur. Auch dıe Pflege der Nlıssionsgeschichte ist seılt dem Ab-
schluß der romantıschen Missionsliteratur, dıe alle VoOor-
züge, aber äuCcCh alle Schwächen ihrer eıt al sıch

Streit, P Robert, I) Die deutsche Missions- (außer zahlreichen Monographien namentlıch Wıttmann,
lıteratur ‚ Separatabdruck AUS DEr katholische SELISOrgeR]. Die Herrlichkeit der Kırche ın ıhren Missionen, FOAT:Paderborn, Schöningh, L907 817 8 M O, Henrıion, Histoire Zgenerale des Missions catholiques, übers.
erselbe, Die theologisch-wissenschaftliche Missions:- VO. Wittmann, 1847'__Ö2 y Hahn, (Geschichte der katho-
kunde |Separatabdruck AUS „ Der kath SeCels: lıschen MVlissionen, Narshall, Die chrıstlichen(30 83°) O, Missionen, ihre Sendboten, hre ethode und ihre Kr-

CR Derselbe, Die Mission ın Exegese und Patrologie. tolge, übers. 3 einahe anz eingeschlafen un
[Separatabdruck AaUS SDEr kath, Seels . Ebd. 1909 (308°) 0,60.

durch Aufsätze ıIn Missionszeitschriften dürftig weıter-
geführt worden. Das kommt ZU Teil davon, daß WITr

„Von selbstverständliıchen Sachen pfle:  s  ot 111a nıcht bıs Stunde weder ıne eigentlich wıssenschaftliche
1el Worte ZUuU machen, INnaAan ande eben 1m Bewußtsein NMıssionszeitschrift noch eINe akademische Vertretung des
chieser Selbstverständlichkeıit ; das ist ın der katholischen Missionsfaches besitzen (vgl arüber cdıie lıchtvollen Aus-
Kıirche der Fall bezüglıch der Missionstätigkeit.“ Mit aberführungen Baumgartens ın seliner » Kath. Kirche«)c1esem AaAl sıch riıchtigen Satze sucht Kobert Streit Kanz VO Apathie un Interesselosigkeit siınd deshalb dıe
(Die theol.-wıiss. Missionskunde 4) das jahrzehntelange katholischen Kreıise nıcht {reizusprechen, auch dıe
Schweigen der katholıschen Wiıssenschaft über dıe Miss1ı0- katholische Iheologıe sıch nıemals auch L1LLUr entfernt S()

1m Gegensatz Ur protestantischen Literatur, dıe sich verständnıiıslos oder ar SO feindselig gegen dıe Missionen
Eerst theoretisch über Nlissiıonsrecht un Missionspflicht ezeıgt hat WIE dıe protestantische während der längsten

eıt InTes Bestehens.klar werden mußte, ZuU erklären und u entschuldigen.
1 rotzdem bleıibt ıne oroße Armut Al IN1ISSIONSWISSeEN- Um erfreuliıcher ist dıe KErscheinung, daß SIC ıIn
schaftlıcher Liıteratur für 1115 iıne peinlıche Makel,;, dıe allerJüngster eıt dıe lıterarıschen Anzeichen oder Vor-
abzuwaschen schon längst ıne heilige Pflicht SC
wäre.

boten eINESs gesteigerten, nıcht bloß praktischen, sondern
ährend 1n der protestantischen Welt dıe Irüher auch wıssenschaftlichen Mıssionsinteresses unter den Katho-

allgemeın verbreıtete Anschauune Cche Missionskunde E1 lıken, speziell unter den deutschen Katholiken mehren,
etiwas der wıssenschaftlichen Behandlungsweise Unwürdiges W1€e auch protestantische Missionstheoretiker bereitwillieund Unfähiges, selt den /Oer Jahren als überwundener anerkennen.
Standpunkt galt und eiıner CN inıssıonslıterarıschen BEe- An erster Stelle verdienen Krwähnung dıe seıt 1573tätigung gewichen ıst (vgl außer den Arbeıten VOIL Kessel- bel Herder (vom etzten Jahrgang A18 1n Gestalt)ng 1884, Köhler 1899 und Bornemann 19002 besonders erscheinenden un immer mehr sıch vervollkommnenden,Graul,; Über Stellung un bedeutung der christlichen jedem Missionsforscher unschätzbare Dienste leistenden
Missıon 1mMm aANZEN der Universitätswissenschaften, 504 » Katholischen Missionen«;, die einzıge katholische Mıssions-
und arneck, [Jas Bürgerrecht der Mıssıon 1mM UOrganis- zeitschrift, dıe nach Streit das wıssenschaftliche zeprägeder theologischen Wissenschaften, FOO7); entbehrte mıt dem populären un eben dıeser Verbindungche katholische T’heologie, dıe doch das „katholische“ hre hohe Auflagezıffer (12000) verdankt;‘ auch dıe
MVMloment 1mM Auge behalten und er den Missionen e1In > /MiISSIONES catholicae«, das offizıelle Handbuch er Pro-besonderes Augenmerk schenken sollte, Hıs dıe Schwelle paganda, sınd 1907 ı1n moderner Gestalt wıeder erschıenen,sovıel nachdem S1Echeses Jahrhunderts WIE jeglicher Missionslehre. O02 eingegangen /aren: bezüglıch (ler



441 April THEOLOGISCHE REVUE. 1910 Nr 6, 172

Streit 1St e  1n Schwätzer, nıt ruhiger Nüchternheıit beschränktprotestantischerseılts Oft (von Petr1, Hoffmann, Reıff,
C} sıch auf das Notwendigste nd dıe nackten Tatsachen.Christlieb, Buß, Warneck, Luthardt, Kesselring, WVliırbt, In seinem ersten Autfsatz nat CL abgesehen Oln em ücken-

I schackert, Kähler, Harnack USW.) ventiliıerten (3rüund=- haften Kxkurs ber dıe Verteilung der Missionswissenschaft autf
Irage über „Kecht und Pflicht der christlichen Missıionen“‘ die einzeinen theologischen Disziplinen © 6), bloß dıe per10-
stellt sıch der trefflich orıentierende Aufsatz Meinertz, dische Missionslıteratur deutscher Zunge (einschl, (Osterreich un
dem Verfasser des Buches » Jesus un dıe Heidenmiss1on«, Schweiz) behandelt, weshalb 1ne präzisere Fassung des 'Litels

A0 Platze Nn ware. Einleitungsweise gehen prinzipielleIn der Zeitschrift » I heologıe un (Glaube« 1909 der Auseinandersetzungen ber das Verhältnis un:! die Pflichten der
erste missionstheoretische Versuch AUS akademiıischer Heder, Presse, uch der Tagespresse gegenüber der 1ssıon V  UuS

I6} Die darauf folgende übersichtliche Aufzählung (Sden protestantıschen Krörterungen über dıesen Gegenstand
ebenbürtig . dıe Seıite Dasselbe Problem eröortert mehr —22) und Charakterisierung (S 22—32 der Missionszeitschriften,

der Hauptinhalt des Schriftchens, 1St wertvoller, als S
praktisch-paränetischen Standpunkt AUS Kıschers selbst dem tiefer eindringenden Forscher kaum möglıch wird,

S D.) » Jesu etzter iılle« (2 11 19006), ın vielfacher sıch ıIn dıesem Meer Ol Zeitschriften, dıe Ja eine spezifische
Eigentümlichkeit der gegenwärtigen Missionsperiode nd eineHıinsıcht eın voldenes Büchleın, das Nal ol sSEeINES
unentbehrliche Quelle der Mıssionskunde bılden, onne ftremdeexegetischen, dogmatıischen und historischen Aufbaus EB Beihilfe genügend zurechtzufinden, U eın lückenloses Bıld davon

populärwissenschaftlichen Liıteratur 11 edelsten Sinne des erhalten. Aus dem gleichen Grunde 1st durchaus loben,
Wortes rechnen kann. Derselben Literaturgattung gehören da(} erf. die Untersuchung auch auf dıe protestantischen Mi1iss10ns-

periodika ausgedehnt nat (vollständiger als ın dem PTO-einıge 17 dıiıesem rgan bereıts besprochene Nerke All,
S() VOTLT allem der Band des reichhaltıgen Prachtwerkes testantıschen „ Wegweıser“‘, I11—113), obschon e en katho-

Im
» Die katholische Kırche ın Wort und lıschen eingehendere Aufmerksamkeit hätte schenken dürfen.

Baumgarten Sa  { zählt e 145 Publikationen auf, denen auf dıe Katho-
Bild« (Die Kırche auf dem Erdenrund, ufl 1907 lıken mıt ö55 960, auf dıe Protestanten 105 mit L450:251

Abonnenten entfallen, dal} für beıde Konfessionen dıe Leser-Besonders die (Gesellschaft Jesu un: dıe Gesellschaft des
gyöttlichen W ortes, VOI1L1 aer POOS die ethnographische zahl S 29 der Gesamtbevölkerung beträgt (warum bel der

haben sıch ZU Berechnung des katholischen Prozentsatzes dıe » Annalen« USW.
Zeitschrift » Anthropos AUSSCHANSCH IST, nd dıe Kalender ausgeschieden werden, sehen WIr nicht recht
Hauptträgern einer CUuEIl missionslıterarıschen Strömung e1n). och gewiß respektable Zifiern, welche dıe Bedeutung der

perjiodischen Missıonsliteratur für uUuNsSeTr deutsches Volk nd uUuNs$s:gyemacht, weniger freiliıch AUS theologischen als d Uus M1SS10NS-
deutsche Kırche deutlıch ıllustrieren !praktischen Bedürfnissen heraus. Und noch bedeut- Eine Tabelle &. 10) VEeIr-
anschaulicht dıe Verteilung der Abonnementsziffern un Lıteratur-

SdAd1ILLC. erscheınt, diese Strömung hat sovıel WI1IE S  NZ dıe ATIEN 1m einzelnen. Die „katholische Missionsliteratur“‘ erstreckt
unleugbaren Mängel abgestreıft, welche den wıssenschaft- sıch auf 25 Zeıitschriften tür Erwachsene 1t 265 01018 bon-
lıchen Charakter der alten katholischen Missionsliteratur nenten (ım Durchschnitt 600), Jugendzeitschriften mı1t

beemträchtigt haben; denn sowelt auch dıe Ol arneck 207 5 00 Abonnenten (durchschnittlich 41 5 009), 4 Berichte miıt
Ca 51 01018 Abonnenten (durchschnittlich 000 und Kalender

SCHCH etztere erhobenen Vorwürfe (Protestantische Be- mıt 5350 000 Abonnenten (durchschnittlich 58 300); von den
leuchtung der römiıschen AnerTiffe uf dıe evangelische Periodika erscheinen 35 1 eigenen Verlag der Missions-

gesellschaften, dagegen 1m ejigenen Druck Dem InhaltHeıdenmıission, 1954 übers 1e] hinausschıießen, 1äßt
sıch iıhnen doch nıcht jeder berechtigte Kern aberkennen. und Zweck nach siınd Z unterscheıden allgemeıne CO katholische)

und partıkuläre, wıssenschaftliche (von en katholischen bısW as UNSEeETE moderne Miıssionslıteratur im (Gegensatz AA BHR einem gewissen Grade bloß » Die katholischen Missionen«) und
früheren kennzeichnet, ist VOT allem ıhr gesunder, kriıtischer volkstümliche Missionszeıtschriften. Dem Alter ach stehen

katholischerseits obenan dıe Annalen der Jahrbücher der Glaubens-Wiırklichkeıitssinn, gepaart miıt ırenıscher Haltung FCRCNU-
über den anderen Konfessionen, während dıe Kr- verbreitung, die in fünf deutschen Auflagen als Übersetzung der

se1mit 1623 bestehenden Lyoner Annales de Ia propagation deZEUCNISSE der Romantık neben einer schroff antıprotestan- I'a f0t erscheinen CS 23) Sehr brauchbar 1st beı der Analysetischen Färbung eiınen überschwenglıch enthusılastıschen auch die jedesmalige Angabe ber Entstehung nd Missionsobjekt
Idealısmus aufweısen. der Gesellschaft oder (,enossenschaft, als deren Organ die be-Miıt einem Schlage sınd >} W1e

treftende Zeitschrift dient.schon dıe ausgewählten Proben zeigen werden, auf einer Neben dem Jahresbericht ber dıe
Karolinenmissıion der Kapuziner 1906 CS 27) vermiıssen Wr

YaAaNZCN Reihe (;ebileten der katholischen Missions- diejenıgen VO 1905 und 1908 (eine Quartalschrift der Kapuziner-wıssenschaft, teılweıse auf tfast völlıg NEUC, Wwıe der mM1iss1ıONen Kılıan Müller wırd CrStLi geplant). Am Schlusse
geben „kritische Bemerkungen‘ beherzigenswerte Wiınke überMıssıionsstatistik und der Missionsgeographie, nahezu St-

klassıge Krzeugn1isse IN dem Boden yewachsen, und ZW AaAr Einrichtung und Reform der Missıionszeltschriften ; alle, dıe sıch
mıiıt Stolz auf ıIn letzteren vergeblich nach wıirklıch informierenden historischensämtlıch, W16 WIT hervorheben dürfen, der statıstıschen UÜberblicken Zweck der Forschung W

deutschem Boden gesehen haben, werden AUS em Grunde ıhres erzens Beifall
spenden, 1 hiıer erf. planmäßigere Arbeiıt nd insbesondereDas dringendste Bedürfnis auftf dem (sebilet der

neuerwachten Missionskunde, zugleic 1n€e Grundbedin- systematischere Rundschauen verlangt CS .}
SUNS für alle weıteren Arbeıiten dieser Natur un eın och wichtiger erscheıint IBEaK seıne zweıte BroO-
unzweldeutiges Symptom höheren m1ıssıonswI1ssenschaft- Schüre,; welche dıe eigentliche theologische Vlıssiıonslıte-

deutschelichen Interesses, sınd die bıbliographischen Zusammenstel- ratur, wıederum unter Beschränkung auf das
lungen des rührigen Schriftstellers .us der Hünfelder Oblaten- Sprachgebiet, registrıeren will, während dıe der ersten als

Es War ıne mühsame, aber auch lohnende Vorwurt dAienenden Zeitschrıtten eher den M1ISSIONSWISSEN-kongregatıion.
Aufgabe, {lr deren gyewissenhafte Krledigung ihm Laijen schaiftlıchen Quellen beizuzählen wäaren Was Streit ın
W1IEe Fachleute dankbar sSein dürfen dıesem ebenftfallsBeıtrag blıetet, unter nıcht germgem

Arbeıtsauflwand, ıst S() verdıienstvoller, als Cr selbstKeın Zweıg der Theologie 1st sehr auf derartige Orlen-
tierende Vorarbeiten angewlesen, wıe dıe Missionskunde, keinem damıt ine empfindlıche, seıt Jahren klatfende Lücke ın der
ber auch, dieses Lob dürfen Wır em Verfasser spenden, steht katholischen Missıiıonskunde ausfüllt, während cdie Pro-
gegenwärtig eine knappe und handlıche Literaturübersicht ZUuU
Gebote wıe dıese. Im wohltuendsten Gegensatz M zahllosen tes schon seıt YKEIAUMEF eıt iıhren missionslitera-
anderen katholischen Missionsabhandlungen befleißigt sıe sıch rischen W egweıser haben, der kürzlich IST  N NCUu aufgelegt
einer streng sachlichen Methode ohne subjektive Digressionen: worden IST, qMhe katholhschen Krscheinungen aber YalıZ
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übersıieht (Neuer W egweiser durch dıe deutsche Mıssıions- mıssionstheoretischen Lıteratur e1n (S E a Sehr begrüßenlıteratur 1MmM Auftrage der deutschen Miıssıiıonskonferenzen ist dıe katholischerseits bısher oft vernachlässigte Berück-
sıchtigung der en protestantischen Monographien, obschonherausgegeben VOIN Vorstande der Missionskonferenz S1E auch 1er des Guten zuviel eian hat und einen relatıvder TOvinz Sachsen, unter Mitwirkung Fachmännern

Hıer soll
breıiten Raum einnımmt (S LÖ {} Die Analyse mancherbearbeitet Strümpfel, Berlin 1908 Schriften 1St S 1e] ausführlicher nd auch vorzüglicher als

zunächst 1m allgemeinen dıe HFrage beantwortet werden : In Strümpfels » Wegweiser«, wohlnngegen dıe Krıtik für die DBe-
dürfnisse des Lesers SDarsam ausgefallen 1sSt Mehrere Werke,„ Welchen Platz behauptet dıe Missıon 1n uns uch- die 1n der om erf. nıcht mehr benützten NEeCUECN Auflage desIıteratur pL DIie Antwort darauf „Soll lediglich referieren- protestantischen » Wegweisers (C

der und orlentierender Art sSeIN. Ihr Zweck ist, den aufgeführt sind, fehlen (vonW arneck, Kähler, Kleinpaul, Maott USW.); dafür aber iinden WI1r
Materialbestand der Missionsliteratur darzutun. Wir wollen dıe dort fast unbeachtet gebliebene altere Lıteratur AUS dem
also keineswegs den Werken, die WITr namhaffrt vorigen Jahrhundert stärker vertretiten (Petri, Hoffmann, Fabrı,Graul,; Plathe, Reıff, Christlieb, Buß, Büttner, Luthardt, Kessel-machen haben, eine Kitik üben. DiIie referierende Mei- ring, Zahn, ROy, Mıirbt, Brune, T’schackert, Pfleiderer, Gensichen,LUNQ soll keineswegs AB der CEOÖ1 yemacht werden‘“‘

AälSt
Dahle). Die Anordnung 1st 1m allgemeinen chronologisch un:

A Übersichtlichkeit sehr(S 33 wünschen übrıg, während
Nach eiıner kurzen, {ast allzu kurzen grundsätzlichen Auseıln- Strümpfel zugleich systematıschen Gesichtspunkten sıch leiten

äßt (Missionstheorie, Missionsgeschichte, Miıssionsleben 1ın derandersetzung (S 4) ber die kıgenart nd Aufgabe der theolo- Heım Z S Volkstümliches, Zeıitschriften).gisch-wissenschaftlichen Behandlungsweise hinsıchtlich der ‚„„MiSs-sionswahrheiten“‘ blo(ß?) wırd sofort (T mMmedias VES auf dıie Die erste der bereıts In obiger Schrift angekün-Analyse der einschlägigen Schritten eingegangen, Auf M1SS10NS- dıgten Spezlalabhandlungen über dıe einzelnen theolo-theoretischem Gebiet 1St der Ertrag katholischerseits eın beschä-
mend geringer : während die Aneinanderreihung der Protestan-

ıschen Wiıssensgebiete beantwortet ach wesentliıch der-
t1Ss chen m1ss1ıonswissenschaftlichen Werke viele Seiten selben Methode die Frage: „Welche Berücksichtigungfüllt,figuriert 1er (S . als eiNzZIgE Monographie ZUTL theologischen hat dıe NMissıon bısher In der Kxegese un: PatrologieBegründung der Missionsbetätigung der „Erstlingsversuch‘‘ einer gefunden ?“ S Die auch hıer ZU AusgangspunktFrauenfeder, der azu nıcht einmal rein wıssenschaftlichen Cha-
rakter trägt Emilie Huck, Bıs dıe Enden der Erde, Franken- SCHOMMEN Klage, daß bısher och nıchts geschehen sel,
stein 1903 azu In erbaulich-populärer Form » Jesu etzter Wiılle«, konkret gesprochen, daß INa  w 1m Kegıister eines CXCQEC-

tischen erkes vergeblich nach dem Stichwort „Mission“
schichte der
VOIl Hermann Fischer dıe Einleitung Hahns Ge-

katholischen Missionen und ZW 61 Autsätze 1m suche (S ıst berechtigt, aber eiwas einseltig, nıcht»Katholik« I901I und 1903 Dann folgt (S ff.) dıe begreif- bloß weıl dıe Missionsverpflichtung der Katholiken nıchtlicherweise unvollständige Besprechung der mıss1onstheoretischen
Abschnitte In en dogmatischen bzw apologetischen Werken TST bewlesen P werden braucht, ‘sondern auch weıl dıie
der Handbüchern ( Wıseman 1834, Drey 1535, Chateaubriand- Bedeutung der Kxegese und Patrologie für dıe Missions-
Kurtz 1844, Boone 1558, Balmes 1861, Reinerding 1864, Vosen kunde iımmerhın nıcht überschätzt werden darf. Übrigens1865, Wiseman-Haneberg 866 und 1867, Scheeben 672 Jung- hat u1Lls Meinnertz 1n » Jesus un dıe Heidenmission« (MünsterNannn 1874,; Rohling LO S51imon 1879, Hettinger, Fundamental-
theologie 18579, Deby 1879,; Heinrich I881, Weniger 1885, Het- 190 einen grundlegenden Beitrag gelıefert, daß
tinger, Apologie 1585, Gutberlet 1 808, Hurter 1S91I, ammer- für dıese Frage dıe lange versiumte Arbeit reichlich
steın 1894, Weiß 1804, Schanz 1895, Hammerstein 1895, eıl- nachholt, u11n mehr als dıe einschlägiSC Literatur> 1896, Hammerstein I1900, Brüll 190  b Schneider 1903, Muck 1n größter Vollständigkeit verwertet190)5, Weber 1907 Auf den Schultern dieses Vorgängers ruhen die beıden erstenDas für dıe katholische Wissenschaft ürwahr nıcht schmeıchel- Abschnitte vorliegender Broschüre restlos, daß [Nan sS1e alshafte Gesamtergebnis ware aber 1e] günstiger und DE E uch
sachentsprechender geworden, WenNnn schon hıer auch dıe wich- Exzerpt der Meinertzschen Monographie bezeichnen könnte. Da-
tigeren monographischen Schriften historischer und statistıscher neben nımmt sıch der blo(ß auf Kaulen ußende Schluß ber die
Natur, dıe doch ebenfalls /ABIE „theologisch-wissenschaftlichen wichtige apostolische, insbesondere paulinische 1ssion

(S I f. recht dürftig un: ärmlich AUs, obschon uch datürMiıssıonskunde‘*‘‘ A rechnen sınd, weniıgstens erwähnt worden viele exegetische, isagogische und kırchenhistorische Werke hättenwären, neben en alten Missionsgeschichten (von Wittmann, konsultiert werden können.Hahn, Marshall UuSW.) un den kırchengeschichtlichen Lehrbüchern Um reichhaltiger ist die Nomen-
(Hergenröther, Marx UuSW.) insbesondere dıe Jüngsten Arbeıten klatur und Quintessenz der on Warnecks Weckruf ANSCIELZICN
VO Baumgarten, Krose, Huonder, Schwager, arl Streit 5W. protestantisch-exegetischen Mıssionstraktate 1m Abschnitt

(S 15 ff:); mi1t em wertvollen Hinweis auf das vielfach |=>Der zweıte Teil der ziemlıch systemlosen Abhandlung (D L ff.) bekannte, ber och heute brauchbare Buch Fabrıicius (Salu-allt das azıt dahın Z  IS dal} ‚eın tieferes kıngehen auf Lartıs Iuz evangelit, Hamburg 1731dıe 1ssion VO  } großer Notwendigkeit nd VO großem Nutzen‘“®
sel, sowohl für dıe Theologie un Apologie als auch für die In der Beantwortung der zweıten rage „Wıe aßten
Missionen selbst, nd dıe dafür beigebrachten Gründe Sınd durch- dıe Väter den Missionsgedanken auf un in welcher
AUS stichhaltig. „Die heutige Missionslage‘“‘, heißt Inıt Recht, Weise traten S1Ee für denselben eın 7“ 1st ach An-sSschreit ach wıissenschaftlicher Behandlung. Vor allen Dingen sıcht des Verf DIS Jetzt noch nıchts getlan worden, aufIst beklagen, daß WIr keine missionswissenschaftliche Zeit- protestantischer Seıite ebensowen1g W1e auf katholischer,schrift haben‘‘ (S 14) Freilich fiindet das numerische UÜber-wıegen der protestantischen Missionstheorien nıcht zuletzt darın weshalb 1m etzten eıl selbst ıne mıssionstheoretische
selne Erklärung, dal en Protestanten an einem sıcheren Blütenlese AUuUS den Väterschriften versucht (S A, {f.)Missionskompal fehlt, während für das Da und hıs Dieselbe 1St bel aller Verdienstlichkeit des aufgewandten
vornhereın fraglos E
einem gewissen Punkte auch das Wie der Missionstätigkeit on Fleißes lückenhaft un:! fragmentarisch, daß eine Ergänzungder vollen Ausführung des angedeuteten Planes gleichkäme _ undDem 1m dritten Abschnitt folgenden Überblick der pPro- daher iIm Rahmen eıner Besprechung sich nıcht lohnt ber-testantisch-missionstheologischen Literatur WIT eine Skizze ber haupt scheint mır der erf. selner Aufgabe unterliegen, sobaldderen interessante, ZUr prinzıplellen Beurteilung S wichtige un: l on en rein missionstheoretischen und referierenden Partiendoch katholischerseits ven1g beachtete Vorgeschichte UuSs-
geschickt und der and VOnNn Warnecks Missionsgeschichte

auf eigentlich theologische übergeht (vgl 8888| AUuUSs em
Stadium der Reproduktion nd Kompilation AA einer allseıtigengezelgt, wI1ie bıs ZUT Mitte des Jahrh. beiım YTOS der PTO- Beherrschung des schwierigen Stoffes vorzudringen, mMu. mantestantıschen Kırche un Iheologie die Missıionssache eine V eben zugleich fachwissenschaftliche Kenntnisse und Schulung be-achtete ‚„ Wiınkelsache‘“‘ W ar CS I 188 Erst iın den 40er Jahren sıtzen. Das gleiche Manco macht sıch noch deutliıcher emerkbarbahnte Schleiermacher eın höheres Mıssionsverständnis 1 offi- In em mıittlerweile VO  a} Streıit ın der Paderborner Zeitschriftziellen Protestantismus AL und eitete damıt dıe Anfänge der „ I’heologie und Glaube*‘‘ (II Jahrg:, 1’32 ff.) veröffentlichten
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Aufsatz über „ die missionsgeschichtliche Liıteratur der Katholiken‘“”, Abhandlung ein Midrasch über Sıntflut und Auftreten
da derselbe, abgesehen der dürftigen Einleitung, MNUuUr ıne des Messijas-Ta’eb. Seın Iypus ist Noah ; das VOLL diesemAufzählung un: Zergliederung der einschlägıgen Werke fast hne
jedes Urteil bietet, obschon gerade letzteres ZUT Orientierung (xesagte kann un: O] A1T: den { A6b angewendet
notwendig ware. Dieser sehr erklärliche Mangel ndert ber nıchts den Auf seıten der Juden oıbt keine Parallele Z

aln der ;1.atsache; da Streit durch seine miıssionsliterarische UT Cc1eser Auslegung, wohl aber in den Kvangelıen 7415 E 206
logıe sıch reiche Verdienste erworben un: fruchtbringenden vgl Matth. ZWESSC Nur Iinde ich ın dem Lexte SO fSamen ausgeStIrecut hat Kot nıcht erwähnt, W1E INnallı nach DB är ALehmen

Münster 1: W SCHMIATF1LN.: müßte. Den Schluß der A  andlung biıldet ıne auf e
/Zahlen der samarıtanıschen Bıbel gyestuützte berechnung
der eıt der Ankunfit des Messias. Sie wırd noch mehrMerx, Dr Adalbert, Der Messias oder I  aeb der Samarı:

taner nach bisher unbekannten Quellen. Mit einem Geleits- begründet, indem d1e Buchstaben der Stelle (Deut. L 174  —
w OTr on arl Marti. | Beihefte der Zeitschrift für Aalttesta- (nach dem samarıtanıschen LExte) als /Z/ahlen gyedeutet
mentliche Wiıssenschaft un addıert werden. [)ieses Verfahren nenn 11a1l CaGiessen, Alfred 1 öpelmann,

KRıcker, 1909 ( LE 02 8 M matrıa. KHür diese chronologischen Untersuchungen oıbt
Schlusse noch einen modernen samarıtanıschenBereıts 1mM 188 hatte samarıtanısche edıchte

des UÜberpriesters AbiSa”, Sohnes des Fınas (oder Finhas), Kalender, der che 1gra (mohammedanische Zeitrechnung)
der O1 lebte, herausgegeben. In der VOI-= jEBEEN Vergleiche bringt. Der Name a e der Wıeder-

kehrende erinnert aAll Che TE OIl der Wıederkunftlıegenden, ıhm selbst noch korriglerten, aber erst
nach seinem Lode herausgekommenen chrift ox1bt des enoch (Ecclı 44., L7 (und ül1as), cdıe M nıcht CY-

wähnt Das letzte (Gericht wırd nämlıch nach dem Todezunächst ın den Vorbemerkungen (S O—13) den Inhalt
des OIl AbisSa“ verfaßten Liederzyklus unter wörtlicher des Messıjas eintreten. Gog, W1€e der Samarıtaner Num 2
Mitteilung der belangreichen ellen ın hebräischer Quadrat- Staitt Aga lıest, und mıt den EK 30 resp 1111

schnit. Bereıts ın den Akten des Stockholmer ()rienta- Griechischen un E 237 ZUSELZT, un Magog spıelen
lıstenkongresses (vom 1559 Wali6ll diese Lexte 1893 dabe!l hre Rolle (S und 28 { Aasselbe Ihema
edruckt. Sıe geben ıne theologısche Übersicht über behandeln cdıie Artıkel VOIN Hılgenfeld, Der Taheb der
den Glauben der 5Samarnıtaner, ın welchem der MVMLessjianıs- Samarıtaner I8 ach eıner 11C aufgefundenen Urkunde
NUS mıt anderen eschatologischen (‚edanken verbunden ZitSCHr. wıssensch. Theol 35 /5 1004, 233-—244
ıst. Neu ist das ff gedruckte lıturgische I11ed und ONn Cowley, he Samarılan doctrine of fhe eSSICh
über den Messıas, dessen Verfasser und Abfassungszeıt ( Expositor, March 1805, ® 101—174).
unbekannt sınd. In der {olgenden arabıschen Abhand- Münster l. andenbhat
Jung (S 50 {f.) werden die zehn Stellen der Thora
sammengestellt, In denen dıe samarıtanısche T’heologıe
dıe Lehre OIn Nlessıias tand ach Joh s erwarte- Lepin, M., L origıne du quatrieme vangıle. Paxıs, Le-
ten iIhnn dıe Samarıtaner E& eıt Christi, aber nıcht AUS LOUZEYV SE He 190 / (Al, s o8 I2 Fr
dem Geschlechte Davıds un der Jerusalem, ails epın schreıbt zunächst SCHCH LoisYs Bücher: Le
iıhnen als unheılıg galten. Da S1E Cche späteren Schriften quatrıeme evangzıle und Autour d’un petıt hure AUS dem
des Jest.; besonders dıe Propheten verwarien, 1n weiıtgehendem aße19049, hat jedoch zugleich
stutzten s1e ihre Lehre OIn NlLessias eINZIS un alleın Rücksicht 5  S ININCH auf LO1SyS Autorıitäten : Reville,
auf den Pentateuch. Der Name 1Q eb den S1E ım Holtzmann, Harnack, Jülıcher, Abboaott, Schmiedel, also

der krıtischen chule. Es 1STbellegen, bedeutet der „Zurückkehrende oder Wieder- autf c1e Hauptvertreter
kehrende*‘. Er gult ihnen als sterblich, und seın rab somıt C1e fIranzösısche, englısche un deutsche Literatur

Wırwiıird bel Nahlus neben Josephs (Grabe sein ; alle Völker ausglebıg, WE1111 auch nıcht lückenlos herangezogen.
werden sıch ihm unterwerien, dıe Ora annehmen un vermıssen unter anderem Henle, Der Kvangelist Johannes
den (arızım als eilizen Berg ansehen, auf dem uch 8 Ö4, Kıefl, DIie Johanneısche rage LOO1I, Schwartz,
dıe Stiftshütte wıeder aufgerichtet werden wırd (S 34) ber den Tod der Söhne Zebedäl 1 0O4, Gutjahr, DIie
Er WIT: 0Il reinen Vätern abstammen (V 52 20) Glaubwürdigkeıt des ırenälischen Zeugn1sses 1L004, Nou-

Aaus der FKamlılie des Hohenpriesters und ırd eın velle, L’authenticıte du quatrıceme evanZıle 1905, lıe oröße-weltlicher Fürst, eIN Josua redivıvus sSe1In und auch dessen Kınleitungswerke AaUuUSs den katholischen (selehrten-
Namen führen, wıe der V erfasser der drıtten chrift direkt kreisen Deutschlands, und, Cla CiLe Apokalypse auch miıt
erklärt S 230 In cheser äßt der Hohepriester Fınas berücksıchtigt wiırd, das KUrzZe: aber iınteressante Buch VO
ben Alazar (1510— 1550 Chr:) durch Ibrahım a]as Joh W eıß, Die Offenbarung des Johannes 1904 Damıt
den ketzerischen cheich Hıbat 1b: Nagm el Matarı Ol ıst nıcht gesagt, daß cdıe einschlägıgen Fragen 1U Ilücken-
Nablus wıderlegen. Wıe einst dıie Juden, Ad1i1CIl also BrH behandelt wäaren ; aber das („anze hätte mehr Kainıe
auch dıie Samarıtaner noch damals ın Sekten gespalten. dung bekommen und dıe Arbeıt wäare da und dort durch

Das vierte neuherausgegebene Stück (n ÖO, Heranzıehung der enannten Werke bedeutend erleichtert
vgl 1E bezeichnet sıch als eiIn Wort Al den Imam worden. Die jedoch, welche benutzt Sın.d, sınd sehr UuS-
Fınas, ohne da Nal bestimmen könnte, welcher VO. ıeblg verwertet und sehr oft er Wıedergabe
wenıgstens vier Hohenpriestern CA1esSEeSs Namens gemeınnt des Wortlautes. Trotzdem hat der erl verstanden,

Jedenfalls scheıint Aeser samarıtanısche LExXt recht ine fließende, einheıtliche Darstellung Z geben un S()
alt sSeIN. Mit der Überschrift steht 1ım Wider- auch den Freunden einer eleganten Darstellung
spruche, WECL1LN 1m Anfange der Abhandlung Finas selbst nNÜügeN. Zunächst erforscht I: Kntstehungszeit und -Ort,
spricht und ıne Krklärung über die heiligen Buchstaben prüft dıe Angaben der Altesten Jradition ; zıieht das Van-
se1ıneESs Namens o1bt (S ö0) Dem Inhalte nach ıst chese gelıum selber SOWI1E dıe übriıgen johanneischen Schriften
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ZUFT Vergleichung heran, erforscht insbesondere sorgfältig T’heodor Heraclea, cdıe antiıochenischen Bıschöfe Eusta-den Stil und Sprachschatz derselben und schließt mıt thıus, Meletius und Flavıan). Schon Lucian 1st für cdıedem Nachweis, daß der Lieblingsjünger der Autor ist und Kntscheidung der Kanonfrage Ol 1080881 S größerer, fastSEINE Jüngerschaft, seine I1dentität mıt Johannes, seınen durchschlagender Bedeutung, als dıe VO ıhm auf (srundpalästinensischen rsprung und johanneische Tradıtion
als seın ılıeu deutlhch verräat.

des hebräischen Urtextes hergestellte und weıtverbreitete,Vielleicht unterzieht sıch für den Bereich der antıochenischen Kirche geradezuder Verft. auch der Mühe einer Keritischen Prüfung VOINl offizıelle und allygemeın gyebrauchte SeptuagintarezensionLO1SyS Werk über ails Synoptiker. neben den protokanonischen Büchern des hebräischen
Straßburg Kls ROr Urtextes auch Cıe deuterokanonischen Bücher enthielt,

WITr einmal AdUus den Von ıhr abhängigen, erst se1lt
den etzten Jahrzehnten wıeder entdeckten ÜbersetzungenDennefeld, Dr Ludwig, Der alttestamentliche anon (der DEIUHS latına, der gotischen des Ulfilas, der syrıschender antıiıochenischen Sschule. Gekrönte Preisschrift. ( Bi-blische Studien. DENE Heft]. Freiburg, Herder, 1909
Cdes Philoxenos, der slavıschen und teilweise armenischen)

Q 4 8A)) M dann auch den treılich spärliıchen /Zitaten der LÜ
nısten un älteren Antiochener erkennen. Danach sahWenn W1r über Clıe antıochenische Schule und iıhre cie antıochenische Kırche auch dıe deuterokanonischenBedeutung namentlıch auft dem exegetischen (Gebiete durch Bücher als inspiriert un ZATE chrift gehörıg ALche treiflichen Arbeiten Kıhn, Hergenröther ı Der zweıte Abschniuitt: „Der alttestamentliche kanonnıcht IM allyemeinen, sondern auch bezüglich iıhrer der großen Antıochener“ ıst dıe interessanteste Partıe deseinzelnen Hauptvertreter ziemlıch ur unterrichtet sınd, Buches, ındem hıer Clie fünf oroßen eister derfehlte 1115 ıs ZAUT Stunde Cdoch al genügendem Aufschluß

über den alttest. anon der Antiochener.
Blütezeit der antıochenischen chule mıt Bezug AXDGE dieUm S() dank- Kanonfrage der Reihe nach 1ın tünf Kapıteln vorgeführtbarere Anerkennung verdient darum dıe vorlhegende eIN- werden : Diodor LT’arsus, Johannes Chrysostomus, I1 heo-drıngende Untersuchung, dıe erste Monographie, dıe dor Mopsuestia, Polychronius, 1'heodoret Cyrus,uUuNnseTrTes Wiıssens über diese Frage gyeschrieben wurde. denen sıch dann 1m drıtten un etzten Abschnitt dıeIn einer über den Stand der Frage gul orıentierenden antiıochenischen Epigonen (Isidor M Pelusium, Nılus, Mar-Kınleitung wırd zunächst d1ıe Tatsache testgestellt, daß us Eremita, Proclus Cpl., Cassıan, Victor Antiochien,der alttest. Kanon der yesamten alten, also auch der Adrıan, Kosmas der Indienfahrer und N estorius) aAllı-griechıschen Kıirche, weıl S1E il Bıbel ın der Übersetzung reihen.

der Septuaginta gebrauchte, DIs ZUITX Jahrh. 1m allge- ach der DIs INns einzelne eindringenden hochinter-memmnen cdıe protokanonischen Wıe Clıe deuterokanonischen
Bücher umtaßte.

eSsanten Untersuchung, dıe mi1t olfenkundiger VorliebeAls INa dann aber begann, eigene, bel Chrysostomus, T’heodor Mopsuestia und 1 heodoretdıe einzelnen Bücher namentlıch aufzählende Kanonver- V Cyrus länger verweılt, fällt der Verf. 188 mıt Recht,zeichniısse aufzustellen, behielten cdıe Abendländer (die folgendes (Gesamturteil : „Der alttest Kanon der antıoche-römische, afrıkanische und spanısche Kirche) ım allgye- nıschen Schule umfaßte ın gleicher Weise die protokano-memen den unverkürzten Septuagintakanon bel, während nıschen und deuterokanonischen Bücher (Ssamt Makkım Morgenlande eine Wandlung und Scheidung VO sıch und NSr . Nur T’heodor Mopsuestia macht 1ne1NZ, ındem Nal cdıe deuterokanonischen Bücher, Z/e1111- erhebliche Ausnahme, indem dıe meısten deuterokano-gleich [Xl; S1e meıstens für inspirliert ansah, vielfach VOI nıschen Bücher nıcht anerkennt. Allein da Oga auchdem eigentlichen Kanon ausschloß un als solchen den mehrere 1\ al I1 h verwirft, erweısen sıch seineBücher enthaltenden Kanon der palästiınen- AÄAnsıchten über den Kanon, cLe zugleich auf hre UrsachenSsSischen Juden betrachtete. Und dıesen hebräischen untersucht werden, nıcht bloß unter den Antiochenern, J)I1=Kanon iinden WIT dann In der Folgezeit 1ın den mehr dern 1m SaNzZeEN christlichen Altertum überhaupt als S()als andere unter jüdischem Eınfluß stehenden Kırchen eınz1gartig und ungewöhnlich, daß SI1E selbst OIl seinemVO Jerusalem und Alexandrien SOWI1E be]l allen hıervon Bruder Polychronius un! seıinem Schüler Kosmas, die 1MmMmehr oder wenıger direkt oder indırekt abhängigen nıcht
11Ur oriechischen Vätern und Kirchenschriftstellern der

übrigen SONST seliner eXtiremen KErklärungsmethode folgen,nıcht geteılt wurden und daß S1E noch vıel wenıger 1ınaltchrıistlichen eıt DIS herahbh aul Johannes V Damaskus, der antıochenischen Kırche Verwirrung ın der Kanon-Ja DIS auf den Patrıarchen Nıcephorus N Konstantinopel Irage hervorrufen konnten. Seine Ausnahmestellung dıent(T 820); sondern auch beı den Lateinern Hieronymus, eher AT Bekräftigung des Ansehens der deuterokano-Kufinus und Hılarıus Pıctavium. Anders alr be1 nıschen Bücher beı den Griechen überhaupt und $peziellden antiochenischen Kxegeten, dıe weder Jemals unter be1 den antıochenischen 1 heologen.jüdiıschem Einfluß gestanden hatten, noch VO Jerusalem Dennefeld hat das Verdienst, 171 einer nıcht ui1 -und Alexandrıen abhängig d.  1, vielmehr letzterem
VO. vornhereın ın einem bewußten scharfen (7e

wichtigen, bısher noch durch keine Spezialuntersuchung
standen. gensgtz eroörterten rage volle Klarheit herbeigeführt ABı haben

Hıier 1U trıtt an semn eigentliches T’hema heran,
Die gelehrte Arbeit verdıent hohe Anerkennung.

Paderborn. chffner.kdas IST. 1n dreı Abschnitten behandelt Im ersten werden
die älteren Antıiıochener vorgeführt : EuCcian, der

Stifter der Schule und seine unmıttelbaren Schüler, dıe Robert, G Les ecoles et l’enseignement de la theo10722 Lucjanisten (Arius, KEusebius V Caesarea, Asterl1us, ogıe pendant la premiere moitie du XIIe sıecle. Paris,A&tius, Kunomius, Eudoxius Ul a.) SOWI1E die übrıgen Gabalda, 1909 249 8°) Fr.
Vertreter cdheser älteren Kichtung (Kusebius Kmesa, Das mittelalterliche ıöhere Schul- und Unterrichfs——
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Parıs 1909 vA Anm 5} dıe Autorschaft Hugos mıt Berufungın Frankreıich hat seıt Jahrzehnten das Interesse
In eın welıteres Stadıum

der französıschen Geschichtschreibung gefesselt. An dıe auf außere Zeugnisse wıieder verteidigt.
ITaT dıe Kontroverse, als der VOL kurzem verstorbene Toulouser

Untersuchungen Hugoni1n, Naıtre, Michaud, Theologe Portalie 88 seinem Artikel ber Abälard ım Dietion
4-Hhurot, Clerval reiht S1: dıe vorliegende Darstel- NALVE de Fheol. eath 1: )yı3 z seıine Verneinung der Autorschaft

Hugos auf eıne inhaltlıche Vergleichung zwıschen em sicherlung der chulen und des theologischen Unterrichts wäh-
4uthentischen Werk De Sacramentis fider christiande nd der

rend der ersten Hälifte des M T würdıg Al Dıie Summda Sententiarum stutzte. Gegen Portalıe vertrat wiederum
Krgebnisse diıeser Monographie, dıe durchweg dıe ründ- och de Chefdebien ın der Revue Augustimenne VIIL; 1908,
lichkeıt und Wissenschaftlichkeit der Schule Vilandon- mM1 Hervorkehrung äaußerer Beweismomente dıe Zuge-
nefis 1n Fribourg verrät, beruhen auf eiıner selbständıgen hörıigkeıt der fraglıchen Sentenzen AIl Hugo VO St Vıktor.

Jetzt dıe Untersuchung Koberts 88 vorliegendemBeherrschung un Beurteilung der einschlägıgen IranzÖ- Buche e1n. en Weg ZULX LÖsung der Frage ıll durch A b-
sıschen un! deutschen Kachlıiteratur un besonders auf hören der mM1t dıesen Sentenzen gleichzeıtigen der doch wenig
einem eindringenden und urteilsreıfen Studium des späteren Zeugen und durch inhaltlıche Vergleichung der Summd®da

|)assamten : gedruckten Quellenmaterials. Sententiarum mM1t De sacramentıs fidet christiande bahnen

In einer Introduction wırd mıt sıcherer and das Ergebnıis seıner sorgfältig abwägenden Darlegungen ist dıe Fest-
stellung, da dıe INDUA Sententıiarum zeıtliıch ach De sSAaCFU-

geschichtliıche Mıhiıeu gezeichnet, AaUS dem dıe theolo- mentıs geschrıeben und nıcht Hugos eıgenes Werk 1St, sondern
sıch als eın VO einem anderen UFTMGT em Einflusse der Methodeyischen Schulen der ersten Hälfte des Jahrh. u15

entgegentreien. Der Eerstie eıl (S I1-—02) des Werkes, un Lehre Abälards gefertigtes Resume aUus Hugos /erken C1-

wel1lst. Er beruft sıch für dıe Nennung des wirklichen Autorsder dıe theologischen Schulen behandelt, erklärt zunächst auf dıe ın einıgen Handschriften gegebene Zuteilung : „Sententiaedıe verschıiedenen Arten dieser chulen (Dom-, Kloster-, magıstrı Othonis eX Adiectis MAgistrı Hugonis.“ uch se1lt dem
Kapıtel- und Pfarrschulen) und zeıgt, W1Ee allmählich e Erscheinen VO Roberts Buch ruht diese Kontroverse nıcht.
Vorherrschaft der arıser chulen (Notre-Dame, St. (+eNO- Anders kommt 1im »Katholik« 1909, 901 17) unabhängıg
vefa, St. Viktor) und dıe Zentralisierung des höheren VO Robert derselben Annahme eınes Mag. ()tto als wirk-

lıchen Autors der UMMOA Sententiarum, während ClaeysUnterrichts 1n der Hauptstadt FErankreichs sıch vorbereıtet. Bouuaert in der Revue A’hıistorre ecclesiastique 1909, 278
In weıteren Kapıteln werden WIT über dıe Außere Orga- —259 F a S hauptsächlich us Gegensätzen zwıschen em

Werke De sacramentıs und der Summd Sententiarum herausnısatıon dieser Schulen, sodann 1 NSCHIU. ugos
Ol St Vıktor Didascalıon, ALl den Metalog1cus des Jo letztere Schrifit Halız entschieden Hugo VO St Vıktor abspricht.

über die Unterrichtsgegen- uch Geyer hält ın den Untersuchungen en ıhm
hannes VO.  > Salısbury uUuSW edierten Sententiae Arvinıitatis (Münster 1909 57) dafür, da
stände un! Unterrichtsiormen, über dıe gelstigen Stre- Hugo VO On Viktor wahrscheinlich nıcht der Verfasser der

Summa Sententiarum ist: Referent 1st der Anschauung, da( diebungen un Strömungen 1n d1esen Schulen einläßlıch
aiußeren Argumente für Hugos Autorschaft, besonders dıe fürunterrichtet. Be1 Krörterung der Aristotelesrezeption

(S 7:1 1st, Was SONS DI1sS 1n dıe neueste eıt meıst nıcht dieselbe sprechende handschriftliche Überlieferung durch dıe
Gegengründe bisher nıcht überzeugend entwe sind, daß das

eschah, auf dıe Übersetzung der Analytıken, der T’opIk vorhandene Beweismaterial DTO pf CONTFrAa 1Ur W ahrscheinlichkeit
un Sophistik durch (9) O11 Venetıla 1125 hınge- gewährt un dal} ıs A Auffindung entscheidender Mo-

nmentfe adhuc sub Judice /is esST. Die Autorschaft des Mag. titOowılesen. Der zweıte L eıl S O3 ist der 19a 1St handschriftlich LIUL schwach verbürgt, da ur etitwa rel
stellung des theologıschen Unterrichts den Schulen Codices, darunter einer erS1i AUuUs dem Jahrh. (Cod P der

Der Verfl.der ersten Hälfte des Jahrh. gewıdmet. Bibliothek VO Alcobaca), den Namen des Mag (Jtto aufweilisen.
verbreıtet sıch hıer ZueEerst über dıe Methode der chrift- Wenn nach dieser Digression das Urteil über KRoberts

W erk präzıisiert werden soll, S faßt dasselbe miıt  SOorg-erklärung un o1bt sodann über dıe Entstehung und AuUS-
gestaltung der ersten theologischen Sentenzen un: Summen fältıgkeıit und Selbständigkeit all cdas ın einem wırkungs-
sachkundige Mitteilungen. Die Entstehung der Sentenzen vollen Bılde INMEN, dıe gedruckten Quellen über
un Summen leıtet GE AuUSs dem 1m Unterricht sıch geltend dıe Entwicklung der theologischen Schulen un der theo-
machenden Bedürfnıisse aDb, dıe Lehre der chrift un: logıschen Unterweisung ın der ersten Hälfte des Y

uns künden.Väter über den christlichen (Glaubensinhalt ın einem Dieses ıld wırd freilıc 1n vieler Hinsıcht
systematıschen Abrisse beisammen haben Als cdıe ıne Krgänzung un Änderung erfahren, WEeNN auch cie
beıden ersten systematıschen ZusammenfTfassungen werden ungedruckten Materalıen ın den Kreıs der Untersuchung
dıe T’heolog ia Abälards und ugos VOIl Viktor De hereingezogen werden. Wıe Keferent 1m Bande seıner
Sacramenltıs bezeichnet. Geschichte der scholastiıschen Methode dartun wırd, sındKın ausführliches Kapıtel be-
schäftigt sıch mıt Abälard als „Createur de Ia methode de nıcht Abälards / heoloz 1a und Hugos De SACraMeEnNLLIS die

beıden ersten systematischen /Zusammenfassungen derIa IheologZ2e scolastıque, e introducteur de Ia „Adisputatio“
dans l’enseignement theolozique“. (esamttheologie 1n der Frühscholastık. Kıs g1bt vielmehr

ıne ziemliche ahl VOIL ungedruckten Sentenzen, dıe mıtIn ZW@] Anhängen C& 186—237)) g1ibt Robert dıe
Resultate selner Forschungen ber die Entstehungszeıt VO Abä- den chulen Wılhelms Champeaux und Anselms VO  e
lards Iialectica wıe uch VO seinen theologischen Schriften AaoNn ın Beziehung stehen unclh; An dıe ugO St
uhd meldet siıch uch ın der se1lt mehreren Jahren vielerörterten Herner dürfte für dıe Eın-Autorfrage der Hugo VO St Vıktor zugeschrrebenen Vıktor anknüpien konnte
S5Summa Sententiarum in recht sachlicher Weise Worte. führung der Dıisputation 1n die I’heologıe und cie Aus-
Die ersten ErNSIEN Zweitel AR0! der Autorschaft Hugos VO St pragung der äußeren Technık der scholastıschen TT
Viktor hatte Denifle 1mM Archiv für Ar Kırchengesch. methode Abälards StiC el non-Methode nıcht, Ww1e der
M.- 1I1, 634 auf Grund einer Notiz ın der Einleitung n Verft. (S L1 anzunehmen scheınt, der alleın ausschlag-den Sentenzen des Robert VO Melun ( Cod. 191 der Bibliothek
VO  } Brügge) wachgerufen. Darnach en M Gietl (Die ebende Kaktor SEeIN. IDS ist hıeran sicherlich
Sentenzen Rolands nachmals Papstes Alexander H Freiburg das Bekanntwerden der arıstotelischen Analytiken, op1
18 CM und der Rechtshistoriker Fournier in und Sophistik, VOL allem der op1 ın erheblichem Maße
Grenoble ( Bibliotheque de V’ecole des hartes 1886, 4103 Annales betelligt ZEWESCHN. Schlıeßlich wırd durch dıe handschrıft-de ’ Universite de Grenoble 1898, 1733 uch neuerdings wıeder
1n seiner Schrift : Etudes SUFr Joachim de Ylore el SCS doectrines. lıche Forschung die freiılich über cdie Mıtte Cddes T,
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schon hınausgreifende Schule (Gilberts de Ia Porree der lıch en Verzeichnis aufstellt, mıt in seınen Plan auf-
Schule Abälards ebenbürtig n dıe Seite gestellt. SCHOMMEN hat.

Als eın kleines Versehen el och erwähnt, da für aderbornbeachtenswert Nalt; WEN\NN Abälard Johannes VO Damaskus nıcht LiANebOrn:
zıitlert (S 161 Anm k} Es 1st 1€eS$ keineswegs auffallend, da
dıe lateinische Übertragung des Johannes Damaszenus durch Bur-

Jung, Fritz, Pfarrer 4an der französisch-reformierten Gemeindegundio0 Pısıs FT 1m 1150 erfolgte.
Die gründlıche, ergebnisreiche Arbeit und Arbeits- In Erlangen, Johannes Schwebel, der Reformator VOo

welse Koberts erweckt den Wunsch, ıhm och öfter auf Zweibrücken Kaiserslautern, Kayser, IOI0O (AIl, 224ödem (Gebiete der mıiıttelalterlichen Philosophie-, T’heologte-
und Dogmengeschichte AU begegnen. Joh Cchwebel, geboren 1490 AA Pforzheim, gestorben

Eichstätt. Martın Grabmann. 54© 1n Zweibrücken, hat als rediger und Superintendent
be]1 der Kınführung des Protestantismus In dem Herzog-
Iu: Pfalz-Zweibrücken eine nıcht unwichtige Rolle

chlager, Patricıus M., Geschichte der kölnischen spielt. Eine selbständige Biographie des wenıg bekannten
Franziskaner Ordensprovinz ' während des Refor- Mannes ehlte bısher  9 1L1UT ın enzyklopädischen Sammel-
mationszeitalters.
arbeıtet.

Nach meiıst ungedruckten Quellen be- werken oder auch 1ın Greschichtswerken über Zweibrücken
Regens burg, Manz, 1909 3186 SI 8°) und Pforzheim iinden siıch kurze Beschreibungen seINESsM 4,50. Lebens.

Das
1esem Mangel wırd durch dıe vorhegendeBuch bıldet Cıe Hortsetzung VONN des erf. Studie abgeholfen. Auf rund gedruckter und ungedruckterSchrift » Beiträge (‚eschichte: der Kölnischen Franzıs- Quellen schıildert Jung eingehend das en und ırken

kaner-Ürdensprovinz ım Mıittelalter« Theol Kevue(S des /Zweıbrücker Predigers, der, WI1IE manche andere
1905 Sp 37} Ks behandelt dıe Geschichte der (O)b- Ordensmänner jemer Zeıt, seınen eiu  en unfreu wurde,servanten-Männerklöster ON 1517—10620, sıch dıe Die188  = sıch für dıe lutherische N euerung P erklären.
Rekollektenreform durchsetzte. Die Zeıt umfaßt auch Uu11- mıt großem Fleiße gesammelten Materialien hat der eıf.
gefähr dıe Periode der oroßen Kämpfe U1l den katho- krıtisch gesichtet und recht sorgfältig bearbeitet. Daß (
lıschen Glauben, cdıe mıt ıhrem störenden un vielfach dabe!l bemüht WAdlI, seinen Helden ın eın helles 1E ZU
zerstörenden KEınflusse s() tıef ın Cie Geschicke der Pro- stellen, 1st begreilflich ; doch hätten neben den J .ıchtseiten
VINzZ eingriffen, daß sıch dıe Geschichte der Provinz alıf= auch cıe Schattenseiten besser hervorgehoben werden
lösen mMu ın dıe Darstellung der Schicksale der einzelnen sollen. SO wırd ohl Derichtet, daß der Berg-Klöster, ja einzelner Personen. Der Verf. ıdmet der zaberner rediger I’homae 1540 einem Freunde meldete,Darlegung der Stellungnahme des ()rdens Keformation Ww1e manche (BPlerique) über Schwebels LTod 1m
das D Kapıitel „Kämpfe und Verluste‘‘ S 51—115). heimen sıch ireuen, während selber dessen V eerlust
Dieses Kapıtel ıst für dıe weıtere Kıirchengeschichte AIn aufs tiıefste beklagte (S 19) Was aber derselbe 1 NO=-
erglebigsten ; zelgt ın der A ar daß die „Kölnische INa eINIYE a  TE Irüher über chwebe geschrieben hatte,UOrdensprovinz mutig ın Wort und Schrift SCRCH chLe PE erfährt der Leser nıcht „Wenn (Schwebel) nıcht C7T-
gz1ösen euerer kämpfte und SO Zeugni1s ablegt VONL dem folgreicher das Kvangelium be] den Unseren fördern wıll““,ın ıhr herrschenden guten Geiste‘“. DIie Zusammenstellung chrieb T’homae d Al einen Straßburger Kreund, 5ÖOder Iranzıskanıschen Vorkämpfer SCOCH den Protestantis- wünschte ich doch, daß wiß CS auch nıcht durch seınen
IN1US 1st überaus ankenswert. Neben dıesem Abschnitte unersättlichen, eines 1SCHNOIS unwürdıgen (Je17 schädige,verdıient besondere Anerkennung as Kapitel über dıe

nıcht
WOTal dıe Unsrigen großen Anstoß nehmen, daß S1E

„ Wirksamkeit“ des Ordens, das eiıne nıcht unerhebliche cLe Diener ALl Wort, sondern auch se1Ine
Krgänzung ZUIT erstgenannten bıetet (S 200—2900). (Schwebels) SONS Irommen und erträglıchen (Lehr-)ArtikelHeiligmäßige änner wırkten durch ihren Irommen Lebens- nıcht wen1g hassen, obgleich dıe Unsrigen sorgfältigstwandel (ein Verzeichnis der Namen ff.) andere verhehlen, 198881 anda| ZU verhüten‘“‘ } Gelbert,

N eustadtbesonders durch ıhre Predigttätigkeit ; dıe weıtläufige 1 Jar Magister Joh Baders en und Schriften.
stellung über dıe Tätigkeit der Prediger un dıe Analyse 1 8065, 115}ihrer Schriften ist ıne Bereicherung der Geschichte der Sodann hätte nıcht bestritten werden sollen, daß in Pfalz-Polemik Das i SS Kapıtel des Buches (S 17—50 CI - Zweibrücken der Protestantismus zwangsweılse eingeführt worden
zählt hauptsächlich dıe unerquıicklichen Kämpfe Ul  - einige ist. Für en Nachweis dieses Gewissenszwangs habe ıch V

mehreren Jahren ın en Hıstor.-pol, Blättern VII (1591) 007Klöster zwıschen der kölnischen und der seıt 1527 INns das Zeugnis des Inıt Schwebel ın Verbindung stehenden Straß-Leben gerufenen nıederdeutschen TOVINZ. Schl vertritt burger Predigers Capito geltend emacht. In der Realenzyklo-scharf den Standpunkt der Kölner. Kecht eingehend pädie für Pro(t, Theologie Va3 (1906) 16 hat jedoch Neysınd dann noch il seıt Ca 1580 einsetzenden Versuche, ıhm rückhaltlos bei
melnen Beweis als nıcht stichhaltıg abgelehnt, nd Jung stimmt

dıe verlassenen Konvente Nneu Zu besiedeln und (Gsestützt auf Capıtos Schrift, schreibt
Ney, „behauptet Paulus, daß dıe Reformation In Pfalz-Zwei-begründen, geschildert (S 117—205). brücken SCH' en Waiıllen der Bewohner gewaltsam eingeführtWie dıe obengenannte frühere Schrift ıst auch dıe worden sel. Einen Beweıls dafür, da(} dıe in diesem Gutachten

vorhegende mıt hingebendem Fleiße unter treuer Be- ausgesprochenen unevangelıschen Grundsätze, ENIgELECN der An-
schauung Schwebels (Ney weiıil Iso nıcht, da Schwebel derNutzung auch entlegener Literatur un! eInes weıtläufigen Ubrigkeit wıederhalt empfohlen hat, en Protestantismus ZW aNgS-archivalischen Maternals bearbeitet. Der Lokalforschung weılse einzuführen ; vgl Schwebels Teutsche Schriften. Wwel-ıst ÜTC diıese Zusammenfassung das beste Hilfsmittel brücken 1598, 11 221I 247 13 durch Kuprecht durch-

für weıtere Arbeıt geboten. Nur ıst becauerlıich, daß der geführt worden sejlen, S Paulus jedoch nıcht Z bringen.
Verf. nıcht auch Clıe Geschichte der Klarıssınnen- und Die on iıhm hıerfür angeführte Stelle des Gutachtens : ‚uos

LUC Celsitudo PTUMUM coegıt ut audirent‘, kann dıiesen BeweisTertiarinnenklöster, VO denen GF ın der Kıinleitung edig- nıcht liefern, da S1Ee nıcht ine vollzogene Tatsache berichtet,



1838 April THEOI'.OGISCI-IE REvVUR. 1910 Nr 6 184

sondern 11 ausführt, W as ach Capıtos Meınung geschehen WEl andere Herren sıch 1: dıe V orträge teılten : Dr.
würde, der Herzog seinem Rate folgen und dıe Unter- Wecker, Kepetent A Wiılhelmsstift, un IIr HKrz Zeller,
Lanen Z Reformation zwıingen würde.“‘ I)azu emerkt Jung ist doch dıe gedanklıche Eıinheit und Sstreng logısche AUT-„Die Verwertung der _ Schrift ZUL Konstruktion eiInes 1m Herzog- einanderfolge des (anzen trefflich gewahrt. 1er VorträgeiUum Zweibrücken tatsächlich stattgehabten Gewissenszwangs, w1ıe
ıhn Capıto empfahl, 1st bereıts Ney zutreffend zurückgewiesen“ SInd ıls Kınleitung Z dem gyesamten Zyklus edacht, der
CS 210) Demgegenüber genuügt CD, Capıtos eigene Worte als zweıte kKeıhe „Christentum und Weltrelig1onen‘“‘, als
zuführen., Um Schwebel bel seınen unduldsamen Forderungen

unterstützen, hatte Capıto 1m Namen der Straßburger Prediger drıtte „das prinzıpielle Verhältnis 7011 Katholizısmus und
Protestantismus‘““ in Betracht ziehen soll weıtere Reihenfür en Herzog VOIN Zweıbrücken Ende I155) eın längeres Gut-

achten verfaßt, das 1537 der Oftentlichkeit übergab nd 1540 sollen das System der katholischen Dogmen und des
In 9 vermehrter Auflage erscheinen 1eß0 Eesponsto de M1SSA, katholischen Lebens behandeln.
MAtrımOonıtoO et IUVE MAUgıstratus ( religionem, Argentoratı 1537
1540 Der BESTIE Vortrag (Koch) Vom Indifferentismus ; C111In der Auflage wiırd LU} Z W dıe Anwendung VO

Zwangsmitteln em Zweıbrücker Fürsten eindringlıch anempfohlen ; Aufrut ZUL Weiterbildung nd Vertiefung des Glaubens ım Klaren
VOIl eıner tatsächliıchen Anwendung derartiger Miıttel 1st ber un! konsequenten Denken. Von der ZUIM (Glauben NOL-
och keine Rede Dagegen weiß Gapıto ın der Auflage VO wendigen Dıisposition des elistes ( Wecker): ach Augustin :
eıner vollzogenen JT atsache Z berichten. Im S Kapıtel führt Humilitas, Mut VAÄNHE Selbsterkenntnis, demütiges Streben nach

W ahrheıt. Disposition des Wıllens Koch): Liebe /ABEaus, dal Jene; die AUS Furcht VOTLr der Strate das Wort (sottes
anhören, ach nd ach besseren Gesinnungen gebracht { B Wahrheit un Zumı1 sıttlıch Guten. Glauben un: Wiıssen
den, und bemerkt belı dieser Gelegenheit, indem CL sıch an en ( Wecker): Glauben und Wissen sınd nıcht ıdentisch, ersterer
Herzog VO Zweıibrücken wendet: „ SC Ql DET vım MDErn fn krönt das Wissen un erganzt CS  S enthalt en bekannten (3e-
adıigqguntur, verbum DPFINCLPLO ANDLEL audtiunt, NON NÄLCLOT Interea danken Pascals: HSCHOINTINEN, da dıe Gründe für Glauben und

Unglauben al nparı stehen, dann bletet. eın Kınsatz auf den ]au-famen QUIA dAduodecim horae Arer Ssunlt, el INDLELS interdum
volentes fiert solent, WNÜUNG cuptde dant abiqui ınter illos OPEV OM ben dıe orößten Chancen auf Gewinn. (1 Reıhe, VOf=
Aocentibus ul Christum neritatem Dei COQNOSCANLT, Qu prıdem trag) Anfang und Ende (Koch) Der kosmologische (Jottes-
7ıserant OMNEM facultatem mMAıNISFEFTL anostolici“ GE 39 al Wırd bewels ; hıer ware der Satz Wır Menschen bringen alle dıesen

in dieser Stelle nıcht eıne vollzogene Tatsache berichtet ” (Gottes-) Glauben miıt Welt“‘ S 28), ohl schärfer ZUuU
fassen. [)as Leben (Wecker): Der bıologische (zottes-Wiırd 115 da VO den Straßburger Predigern, dıe ber dıe Ver-

hältnisse 1m Zweıibrücker Lande gut unterrichtet 9 nıcht bewels ; W druIll Jäckel S ON während selbst
ausdrücklich bestätigt, da Pfalzgraf Ruprecht seInNeEe ratholıischen Haeckel schreıbt ” Die Gesetzmäßigkeit und Zielstrebigkeıt
Untertanen nötigte, protestantische Fredigten anzuhören ? Capıto der Natur LEr Wo immer dıe Energıe zweckmäßıg wiırkt,
kommt gleich nachher och einmal auf diesen Zwang zurück. da vollzıieht s1e den Wiıllen eıner dominıerenden, dırıgierenden
Er obt zunächst die Zweibrücker Prediger Schwebel un Glaser Macht. Die Entwicklung der Gesamtnatur (Koch) Die
und fügt annn bei „Fac 1gl ur ESSEC, qui Aantıs DUAFLS edocti e Entwicklung 1m SaANzCN kann ANSCHOIHME werden : enn dıie
admonıtı Christo tanderm CONSECFATINT, QU0S FU Velsitudo „Bibel hat 115 ber dıe Entwicklung der Erde nıchts Zu sagen“
prımum coegıt ul audırent, QU0 haud Aubie NO DPAUCLS evenitt, (& 46) ; dann aber ordert gerade Anfang nd Verlauf der Ent-
"UM verbum Domini JU O nıtuntur IN officto faciendo frustra wicklung als zureichende Erklärung den bewußten, herrschenden,
PSSE NECQUEAL, An S1C IN Aditione un multi erunt, qut prımum frei wählenden Geist. Die Entwicklungslehre nd der
UUTES praebuerint ANUM repugnantıOuS, spd HOSTEA ecte ON- Mensch 1 allgemeıinen (ZeHEer) auch bel Annahme der KvO-
sulentibus officiose el volentes naruerint A (3:3 D) Iutionstheorıe {ür en Menschen bleıibt der Mensch das Werk

Jung o1bt d daß AaUS Capıltos Schrift ANicht der (Gsottes (SO schon Augustin, 62° ber wissenschaftlich Z
beweisen 1sSt die Evolutionstheorie In bezug auf den Menschenfreundliche (zeıist evangelıscher Weıtherzigkeıt, sondern nıcht.der dumpfe Hauch eiıner kurzsichtigen, überemufrıgen Un- W arum 55 Pıthekanthropos EVECLUS, halb oriechisch,
halb lateinisch ”?) Entwicklungslehre nd Menschengeılstduldsamkeıt uns entgegenschlägt‘; meınt aber, daß ( Wecker): Gott ıst unmıttelbar ın der Entwicklung wıirk-

die OIN Straßburger Erediger erhobenen Forderungen, Sallı, diese vollzog sıch LUr infolge der Immanenz des d  n-
denten Gottes Apg 173 24 UE 59); also 1St auch bel An-„„Z2UCh 1M Rahmen ihrer eıt betrachtet, gylücklicherweise

unter dıe unerfreulıiıchen Ausnahmeerscheinungen zählen‘“‘‘ nahme eiıner psychischen Entwicklung dıe Seele unmıittelbare
4S der TierseeleSchöpiung Gottes charakterıstische,(S. T Dem ist jedoch nıcht J2 Capıto fordert, unüberbrückbar geschiedene Wesen nd ırken der Seele VCI-

daß dıe weltliche UObrigkeit den katholischen (iottesdienst Jangt /ABUE Erklärung ine eCcut Kausalitätsreihe : das Eingreifen
des Gottesgeistes (S. 63) In eıner Anm wiırd hıer beigefügtgewaltsam unterdrücke, alsche TE unter Strafe stelle

un die Leute nötige, protestantische Predigten anzuhören. (S 64) 35  16 diese Auffassungen (vgl auch den achten Vor-
trag) m1t den bıblischen Berichten vereinıgen sınd, das wiırdDieselben Forderungen wurden \VL.C): zZahlreichen Vätern 115 ausführlich ın besonderen Konferenzen beschäftigen,un! Begründern des Protestantismus, insbesondere auch WIr VOoO Wahrheitsgehalt der Schrift sprechen.‘‘ BA Atheis-

(Koch) Es g1bt Atheısten ; dıe ernst ZUu nehmenden sındvVo Luther und Melanchthon aufgestellt. Von „ AUS-
nahmeerscheinungen“ kann daher keine ede sSeIN. Jungs entweder Agnostiker (Positivisten) der Monisten: dıe korde-

rungenNn des tätıgen Lebens; das Sifttiiche Bewulitsein gibtBehauptung beweiıst aufs NEUC, wWw1e ungenügend ]an 1n die Entscheidung SCSCH dieselben. 8 Das sıttlıche Bewult-
protestantischen Kreisen OLl der prinzıplellen Intoleranz se1in (Wecketr): Die Werturteıle, dıe WIr tallen, der kategorische

Imperatıv, die Selbstverantwortlichkeit ıIn uUuNserem Gewissen, dıeder Neuerer des 16 a unterrichtet ist.
N Paulus. optimiıstische Grundtendenz uUuNserer Seele ordern als notwendiıgen>München. Erklärungsgrund den allmächtigen, allheiligen Gott. Sehr

dankenswert sınd die Literaturangaben : iıne relatıve Vollständig-eıt 1st nıcht gegeben, wohl auch nıcht angestrebt.KOCh, Dr. Wilh., TE SE  und Wecker, IIr Q Religiös-wissen-
schaftliche Vorträge für katholische Akademiker. Wer dıe KErfahrung gemacht hat, W1e viele uUuNSEeET!

Erste Reihe Die Natur und Ott: Auflage. Rotten- Jungen Akademıiker auf dem einmal mıt dem (ymnasıum
‚burg a N Bader, 1910 (1Vs 80 k1 8°) Kart. M erreichten Abschluß iıhrer relig1ösen Kenntnisse, ihres relı-

Kıne Reihe [9)81 Vorträgen, dıie sıcherlich den Jungen x1ÖseN Lebens stehen bleiben, W1ıe S1Ee naturgemäß recht
Akademiker alle warm und tief angesprochen haben Die bald OM dıeser relatıven Öhe herabsinken auch hıer
Fragen sind._ überall klar 1NSs Auge gefaßt, die Lösungen iıst Stillstand Rückschritt der wırd VO.  = SAalNZCHL Herzen
kurz und sıcher, selbständiges Denken überall anregend. dankbar se1n, C111 das hıer An der übınger Hochschule
Obwohl außer rof. DE Wılh Koch, dem Nachfolger des gegebene e1spie allerorts Nachahmung Iindet. Ks S  oult.  eAltmeisters der Apologetik ın Jübıingen, Schanz, noch C1e akademische Jugend relig1Öös ZU interessieren, iıhr Inter-
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SSEe ZU befriedigen ; denn S1e hat wıirklıch rel1g1öses Inter- psychische Existenz Theodor Ziehen S 356—403)
SS tıeifster Art  ‘9 und R 1st Nnaturnotwendiıg, daß mıt dem Die Überschrift des apıtels ist nıcht glücklichachsen ın den Wiıssenschaften sıch auch eın Sehnen wählt, da INa zunächst nıcht weıß, ob sıch hıer
nach relıg1öser Vertiefung aufs innigste ein1gt. eıne ejahung oder Verneinung der extrapsychischen

Löwen. Existenz handelt, und da weıterhıin nıcht bloß /uehen,os K ern.
sondern auch dıe anderen dreı dıiese Exıstenz leugnen.
Es wäre darum vielleicht besser SCWCESCHHN, ZUEeTSLT dıe An

Schmidt, Wiılhelm, Der Kampf dıe eele (züters- sıchten aller J1er Gegner der Substantialität der Seele
loh, Bertelsmann, 1909 406 8°) nacheimander darzulegen und ansta der gelegentliıchenSchmidt, Professor 1n der evangelısch-theologischen Eiınwürfe und Bedenker: ıne zusammenfTfassende ‚ystema-

AABG Breslau, ist schon seıt eıner Reihe VO. Jahren tische Kuitik aller als abschließendes Kapıtel YAU8 geben;bemüht, dıe philosophischen Grundlagen der christlichen dıe Nıederlage der (regner wäre dadurch 1e| offen-
Kelig1on gegenüber der S1Ee bekämpfenden modernen 10= kundiger geworden. ber auch das Verfahren Schmidts
sophıe ZU verteidigen, 1904 erschıen der » Kampf der hat seine KReize, da sofort uf die schwache Seite des
Weltanschauungen«, 1906 der » Kampf dıe sıttlıche (regners aufmerksam macht und hn ın seınen einzelnen
Welt«, 190 / der > Kampf den Sinn des Lebens« Beweisgründen besser kennen lehrt Der Hauptkamp(vgl J heol Revue 10907 Sp 565); nunmehr ist der S  olt Mach ıst Ja auch sowohl der älteste als auch der
sıebzie]ährige elehrte mıt dem » Kampf 198881 Clıe Seele« bedeutendste (regner des substantialen en nach ıhm 1st
auf dem Plane erschienen. Er wıll ın diesem Werke ın das Ich weıter nıchts als eine SsSumme [8)]81 KEmpfindungen.dem Kampf uULSGFre eıt die Substantialıtät der Seele, er diesen vier Gegnern der Substantıialität der Seele
O1l dessen Ausgang Seıin DZw. Nichtsein der Metaphysik erwähnt gelegentlich noch andere Phiılosophen DZW.
abhängt, ıne Lanze brechen ZUgunNsStien der und für Gelehrte ; jeden 1ber bringt 6I uns menschlıich niüher
sıch bestehenden Seele Z dıesem Zwecke geht C ZU-= durch Angabe (9)81 eıt un (Irt sSeINES Wirkens Die
nächst den hıstorıschen Bedingungen nach, cıe dıesen Argumentationen S.s sınd fast durchgänglie derart, daß
Kampf entstehen lıießen. Darum schıildert zunächst auch WIr ihnen zustımmen können DZw mUSsen ; Och
das Bemühen der Empiristen Locke, Condıillac, Bonnet hätte seinen (regnern gegenüber besonders noch den
un weıterhın der Materialisten Helvetius, de La ettrie Unterschied zwıschen Empfindung, Vorstellung un Begriffund Holbach, dıe Entstehung des Bewußtseins rein AUuUS (S meın >> ENrDUC: der Philosophie« 1, 200 -— 2 O,den passıven Kmpfindungen ZU erklären, während doch 22656—234) betonen sollen ; gerade dıesen übersehen dıe
dazu durchaus auch eINes aktıven Angelegtseins, eiıner erkenntnistheoretischen Idealisten sehr oft und zOomMmMen
aktıven Fähigkeit 1MmM Menschen bedürfe (S 15—4 dadurch den schwerwiegendsten Irrtümern, 188 auch
Aber beurtelen, W1ıe eıt überhaupt der Kmpi- ur Leugnung der Substanz (vgl meın ENTDUC LLMSMUS recht habe mıt seıner KErklärung des /ustande- 1—45) In bezug auf den Geltungsbereich des
kommens Erkenntnis, mMUSSeEe VOT allem untersucht Knergiegesetzes scheıint Schmidt 379 dıe Lösung Reinkes
werden, WI1IE INa  an E: Kenntnis VON Ursache und Wirkung g- nıcht AB} kennen, onach dıe Seele 1ne nıchtenergetischelange und ob sıch lhıe Geltung des Kausalgesetzes begrenzen Kraft sel, deren alleinıge ufgabe ist, dıe Kıchtunglasse. Darum zeigt erf. Hume gegenüber, daß seıne Erklä- der Knergie ZUuU ändern.
rung der Kntstehung des Kausalgesetzes AaUuSs bloßer (sewöh- hes Schubert-Soldern; ebenda könnenND,  Cornelius unUung vollständig VETISAQE beı einer vereinzelten, ohne alle Petzoldt nıcht Jüngere Genossen VO Ziehen DC-
Verbindung auftretenden KErscheinung S 57), und doch werden ; enn Petzoldt und Ziehen sınd geboren 1862,Cornelius 1563 5 20L T D kann das ber Lockeverlangten WIT auch für diese KErscheinung ıne Ursache. Gesagte ın dieser Form nıcht aufrechterhalten werden. S3 4.1Die Bezıiehung VO  H Ursache und Wiırkung sel darum als Anmerkung steht 155 1I 1451 H 1st nıcht recht A o
eıne (eiste innewohnende N ötigung Zu fassen, sichtlich, da das Ort Angeführte 4aUusSs Hıtzig Stammıt 132wırd die Lehre Ostwalds eıne Varietät de. Spirıtualismus (!)dıe dann durch dıe Betrachtung entbunden werde (S 67)
In scharfer Kritik (S 875 ırd sodann die gerühmte genannt. 156 ann doch nicht behauptet werden, daß dıe

psychophysische Repräsentation ur den Wert eıner gyetıtio DriN-Kantische „Objektivität“ SCTET Erkenntnis zurückgewlesen, CLE habe S 183 1st dıe Behauptung, da[ß uns das Pflicht-
desgleichen 52—85 dıe Beschränkung KEr- gefühl auch 1m Schlafe nıcht verlasse, weıt ; könnte daraus
kenntnis uf dıe KErscheinungen, dıe schließlic einem eine r1gOrose Moral gefolgert werden. 214 scheıint ZUTM

Beweis der Abhängigkeit des Gedächtnisses Gehirn fOor-noch radıkaleren KResultat führe als cie Humesche Philosophie, dern; da 11all einer Zelle ansehen müsse, OD Ss1ıe wirklichund endlıch wırd 55— 586 der Zwiespalt zwıschen Gedächtnisspuren berge. 226—5928 1st dıe Unmöglichkeit der
der Kritik der reinen und der praktischen Vernunft gut Vererbung individuell erworbener Eigenschaften ZuU stark betont
dargelegt. Alsdann wıird SCESCH St Mill, der gleich- (vgl meın Lehrbuch 1L, 3-—475) 255 1sSt das ber en

Instinkt Gesagte antechtbar. S 50 hätte eiıner weiıteren AuUS=-talls Che Allgemeingültigkeit des Kausalıtätsgesetzes leugnet, führung bedurft, ArTUIN Ott unverursacht denken sel.Front gemacht und &1: TO8 gezelgt, daß er : sıch für Ziehen ist seit 1904 Professor ın Berlin. 354 Locke A  erklärt
se1INe Meinung fälschlich Q Artıstoteles und anuf den dıe sekundären kıgenschaften nıcht für lediglich subjektive
G1  ben An cdıe Willensfreiheit berufe. Folgen der Beschaffenheit { el B Sinnesorgane,

Posen.Damit aat sıch Ireies eld geschaffen ZUIN amp. Steuer.
SCOCH dıe Bestreitung der Seele ın U M Lagen und
ZWarLr werden der el nach 1n Jer Kapiteln vorgeführt :
K3 Ccie empiriokritische ase Rıichard A venarıus S L Reinelt, Paul: \DIS theol., Oberlehrer ı987 kgl. GymnasıumBeuthen, Christliche Erziehungslehre in 1Taten. Ausder durch Überlegung erworbene monıstische den Väterschriften gesammelt. Freiburg BEG HerderscheStandpunkt Ernst ach (S 37205 der Psycho- Verlagshandlung, 1909 (AIL 4506 k] O}
IMONISMUS Max Verworn S, 206—355), CLe extra- Diese „Christlıche Erziehungslehre“ ıst ın einem sehr
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weıten Sınne f verstehen. Der V erfasser berücksichtigt anche Urteile der Väter (Z (regOrSs (r über
bei der Auswahl und uilnahme seıner V äterzıtate nıcht das Lehren der (Grammatık, ad Desider..) erscheinen,
bloß dıe Erziehung des Z,öglings durch den Krzıeher, AUS dem Zusammenhang ger1ssen, schrofif.
sondern auch dıe Selbsterziehung, dıe Jeder sıch be- Wiıe selbst erklärt, hat ın einem „weltfernen
tätıgen muß Demnach ist der Kahmen {ür dıe VOILI-»- Gebirgsdorfe“ einen oroßen LTeıl seınes erkes }
hegende Arbeıt sehr weıt xyespannt und umfaßt das AaNZC beıtet und die Köselsche Ausgabe der V äter ZAU

Menschenleben VON der „Erschaffung und Ausstattung Verfügung gehabt. Darnach ist auch der Wert der )ber-
bıs ZUIN Tode aıedes Menschen‘“‘ Ziel un Berulf, setzung D beurteiulen und dıe stärkere oder germngere

Seele mıt iıhren kKräften werden zunächst us den Väter- Hervorhebung YEWISSEr (+edankenschichten D erklären.
schrıiften erläutert. Nach cheser Grundlegung ordnet sıch Am meisten Material jeferte Chrysostomus mıt seınen
der gesammelte Stoi{ff In cdıe Rubriken: Kınd und Krzıeher, lebensvollen Homilien. Stark vertreten ist (neben en

undKrziehungsziele Erziehungsmuittel, Krziehung nach Kappadozıiern, Ambrosius, Augustinus, Hiıeronymus, (STE=-
der relig1ösen Seıte, qls (zeisteskultur und s  S  ıls Körper- SOI d Gr.) auch der eigenartıge ('lemens Al S} mıt
pflege, endlıch des „Menschen Ende‘*“‘ ( Vergänglıchkeıit, seiınen drastiıschen Schilderungen und der wuchtige A0@Te
Schmerzen und Krankheiıt, Tod) Auch innerhalb der tullıan mıiıt seiner kategorischen Bestimmtheıt.
einzelnen Abschnuitte dehnt sıch las FHeld oft ın C Feldkirch. Jos StIieimayı S
ahnte W eıte. SO wırd bel den „KErziehungszielen‘“‘ e
Erhabenher des Priestertums, che Schönheit des (I)rdens-
standes, der Berut des Arztes und Landmannes, he Schaub, {Jr. Franz, Kgl Lyzealprofessor ın Kegensburg, Die

katholische Carıtas und ihre Gegner. M.-Gladbach,Stellung der Dienstboten behandelt.
In der astenden Zeıt, In der WIr leben, beı dem Volksvereinsverlag, 1909 (237 35 8°) Kart M 2,2

Dem BedürfnisAndrange S4 vieler äußerer Geschäfte, cie den Vienschen Carıtasorganisationen und
der Gegenwart ın Anspruch nehmen, INa Reinelts eißige nıcht /uletzt der Anregung des großen Carıtasverbandes
und umfangreiche Sammlung manchem Prediger, Kate- verdanken WITr eine Keihe sehr brauchbarer „KFınführun-
cheten; Lehrer und Erzieher gute Dienste eısten. Um genl( 1n dıe Praxıs der verschiedensten Zweige moderner
ür 3081 vorliegendes I hema schnell geejgnete Belege AUS carıtatıver Fürsorge. Ein der Bedeutung der Sache ent-
den V ätern Z iinden, braucht UT mıt Hılfe des sprechendes zusammen{Tfassendes Handbuch fehlt freilich

In dem handlıchen noch.g Sachregisters 4850—48585 Noch orößer Sınd e Lücken 1n der Lıteratur
ucC. Z suchen. Natürlich MU. dabe!ı mıiıt der ent- betrefif der T heorıie der Caritas. Und doch ıst 1nNne

Der V eerfasser hatsprechenden Diskretion verfahren. prinzıpielle Orjentierung über cie Stellung und Bedeutung
den Aaus verschıedenen Zeitaltern stammenden und ın M der katholischen Carıtas un über re (Gegensätze

wissenschaftlichen (GSründen SeNTbestimmten Situationen gesprochenen Worten der kırch- praktischen W1E AUS

lıchen Vorzeıt keine Etikette angehängt. ıne vermıt- wünschenswert, Ja notwendig. Ehrle und COrg
telnde Zwischenbemerkungen, ohne historische oder lite: kKatzinger haben 1n ıhren geschıichtlichen Monographien
rariısche Fıngerzelge, ohne korrigierende oder einschrän- Ü kaırchlichen Armenpflege auch wertvolle orundsätzliche
kende /usätze Tolgen dıe mannıgfachen Stellen;, 5 () W1E Darlegungen gebracht; aber eine zusammenfassende ySte-
S1€e dUS dem Kontext der V äterschriltt ausgehoben sınd, matısche Darstellung, dıe gleichsam als wıssenschaiftliıches

Der Leser Es isthintereimander, 198088 durch Alıneas geschieden. Lehrbuch der Carıtas dıenen ]}  S  z  Öönnte; mangelte.
muß sıch erst daran gewöhnen, - Schlusse eines /atates dankbar Zzu egrüßen, daß Schaub unternommen

Essıch ıne zeıitliıche und Örtliıche Iu ZU denken. hat, ıne solche /Zusammenfassung Z versuchen un
wırkt anfänglıch eIwas sonderbar, /enn B &n das einem weıteren Leserkreis darzubıjeten. 5 WIT| de1
Alınea beginnt:: „Die nämlıche Kraft des Wortes VOTI- gewaltige Stofft, der hıer verarbeıtet ISL, teilweıse noch
chaftit auch dem Priester ur und Ehre‘““, da ın dem eingehender und teiılwelise ebenmäßiger und härfer ySte-
vorausgehenden Alinea VOIN einem DYaANZ anderen Gegen- matısch präzıisiert behandelt werden können und mMUÜSssen ;
stand dıe Rede ıst. 1esem formellen Mangel steht der aber das Wichtigste 1ST, daß eınmal en erster ur
materiıelle Vorteıiıl gegenüber, daß auf NS aume wagt wurde, der i gut gelungen ist. olıedert den
sehr vıel Sachliches ‚eboten wırd. Darunter Iinden sıch Stoif ın Teıle; Die Theoriıie der katholischen (Carıtas
manche herrliche Sentenzen, praktısche kKegeln, ITapple- ın iıhren Grundzügen und Darlegung un W ürdigung
rende Gleichnisse, tieisınnıge Auffassungen, denen I1Allı der SCOCNH dıe katholische Carıtas erhobenen Einwände.

Im ersten Teıl erörtert ST o das Verhältnis der (Jarı-1mM jetzıgen lıterarıschen Umlauf kaum mehr egegnet.
Es ist ZEeW16 ohnend, S1E wıeder ın Kurs bringen tas ( staatlıchen Armenpflege, über das Cr rıchtiger

HılarıusNur eın eispie mÖöge anzuführen erlaubt seInN. urteılt als katzınger, und ZUL Sozlalpolitik ; im zweıten
sagt über das Lesen der Bücher S 345) „„Der beste eıle behandelt dıe angeblichen Mängel der katholischen
Leser 1st der, welcher das V erständnıs der Worte 1e] Cantas ( Werkheiligkeit, K201sSmMUuS, Kritiklosigkeit, Schäd-
mehr den Worten YW. als 6S hinemträgt und lichkeıit), dıe KEinwendungen S  s  11 Wohltätigkeitspflege

mehr ableıtet als hineinlegt und nıcht zumutet, daß auf konfessioneller DZW. relig1öser Grundlage und endlich
mman das ın den Worten enthalten glaube, 1mM dıe Angrıffe auf c1ıe Wohltätigkeit überhaupt. Kın gyutes
VOTaUS und VOFr der Lesung wollte, daß INan e daraus Namen- und Sachregister erleichtert dıe Benutzung.
abnehmen müsse‘*‘ (Von der Dreiemnigkeıt K 15) Aller- Der erf. sucht jede Einseitigkeit 1m Urteil vermeıden.
dings ınden sıch zwıschen den (S0  Ornern auch mıinder 50 begeistert mıt Recht die caritatiye Bedeutung der Orden,
wertvolle, unserm jetzigen Geschmack wen1g zusagende *) Merkwürdigerweıse 1St R auf dıe Grundidee des Alexan-Stücke, / dıe sonderbare Reflexion über das driners, da(l der LOgOS der wahre Erzieher des Menschen-
„mortuns“ beim Augustinus S A, Gottesstaat 1.3, 1) geschlechtes 1Sst, nıcht eingegangen.
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„dieser organisierten Spezlalisten des Carıtativen Lebens‘‘ 109) Fortschritte auf em Gebiete der Rechtsprechung sıch R
fejert, betont AR doch auch auf der anderen deıte, da ‚‚die
Orden eın soz1ales der carıtatıves Universalheilmittel seijen“‘ Nutzen machen, sondern auch auf dıe veränderten Ver-

hältnisse der Personen und ınge Rücksicht nehmen, W1ES 117) Besonderen Nachdruck legt auf en Nachweıs, daß
katholischerseits uch ın der Vergangenheıit DSEDCN kritikloses 316e 1ın eıt durch polıtische Umwälzungen und
Almosengeben gekämpft und diskretes Almosengeben verlangt dıe modernen Strömungen auf relig1ösem, ethıschem un
worden sel S50 riıchtig 1€eSs sıch 1St nd selbstverständlıch Kr wünscht
VO Standpunkt des gesunden Menschenverstandes AUus sıch sozialem (‚eblete geschaffen selen (S 355)

daher dıe überkommene Doktrin sSyueccChiato sS/rondatoTW läßt, daß dıese Forderung VO zahlreichen Vätern und
Scholastikern vertiretien wurde, 1st doch auf der anderen Seite delle le0r1€ antıquate (S VII) und äußert eiınmal über das
dıe Frage schärfer untersuchen, ob nıcht doch In der Praxis FKesthalten auch LEUET! Autoren d eiıner zwecklosen
ın weıtem Maße kritiıkloses Almosengeben herrschte un ob nıcht
diese Kritiklosigkeit hervorgerufen der doch gefördert und Kormvorschrift (lateinisches Protokall der Aussagen) ın
schützt W ar gerade durch Außerungen kırchlicher Uun: theologischer seıner frıschen W eise : Ma, CO buona Pace dı futtı, 20
Autorıitäten. Credo He tempı SIANO 0rmaı Abbastan za malturtı, DerDa der ‚ungünstige”” Einfluß solcher Außerungen,
wıe S1e uch 1n Gratians Dekret sıch finden, durch andere USCLFE@ ınlıiıeramente dı cr isalıde abbandonando questoStellen des Gratianschen Dekrets „vollständıg paralysiert" (S 147) SiSLeEMG Darocco dı ınterrog& alorı ımnm doppıa iinQ2ua (S 142)wurde, müßte doch eingehender untersucht werden. Zum M1ın-
desten haben WIr tiun nıt einer 1n der Praxıs nıcht WITr- Es ıst iın der Tat und gyerade dann, WEl ESs dem kırch-
kungslosen Unterströmung VO  — Anschauungen, einer Unter- lıchen Rıichter wiıirklıcher Beherrschung der kanonıschen
Stromung, der sıch auch I1 homas VON quın nıcht vollständig RKechtsideen fehlt, große („efahr, daß sıch Mückenseihereı

entziehen vermochte. und Kamelverschlucken Iirnedlich nebeneiınander betätigen !
Schaub wırd yew1ß A manchen Detallforschungen Vernünftige Kritik des Hergebrachten findet sıch be1

auf geschichtlichem (+ebıiet (}  9 dıe reiche Kenntniıs An vielen Stellen Ü des Satzes Reus legz ılıme ınler -
mıiıttelalterlicher Quellen, dıie Schaub eignet un: die G* roZaAlus debet faterı S 39 f der V erurteilung auf (srund
auch 1n dıesem Werke vermittelt, wırd dazu sehr wıll- der Akten TOLZ prıvater Kenntnis des Rıchters VO dem
kommen Se1IN. Nichtschuldigsein des Angeklagten (S 300)

TIner. ACCKOHT (FE In dem dankenswerten Anhange des Buches finden
WITr einen Kommentar ZU dem VO der obengenannten
Instruktion gleichfalls normilerten außergerichtlichen Vers«

Boriero, Francesco, Manuale teoretico-pratico DCI pro fahren KESCH Geistliche S 307—-398), Ausführungen über
Con varıeCAanONnN1CO criminale disciplinare. verwaltungsrechtliche Amtsenthebung (S ÜT3) SuSs-

appendicı dı massıma utilita. Padova, Lıpografia del em1- pension informala CONSCLENLLA 45—4509), Ver-narıo, 1909 (AIL, 463 S4 8° hängung VO  — Zensuren, Aliımentatıon Suspendierter, ber dıe
Nıcht ohne Tun: betont der Verf., bıschöflicher sSententhta declaratoria un: endlich den ext der römiıschen

Vızekanzler daß dıe kırchlichen Diözesan-ın Padua, Instruktion und Oßd. für Vereidigungszwecke as „letzte
gerichte, auf welche sich dıie Bischöfe meıst völlig VEI- Kvangelium“‘.
Jassen, ohne gründlıche Kenntnis des Kırchenrechtes un Die vielen iremdsprachıigen /ıitate sınd, Was keine
große praktische Routine 1n seıner Handhabung ihrem geringe orgfalt - des Verf. voraussetZt, verhältnismäßig
mte nıcht gerecht werden können (S VD Hür eiınen tadellos Sehr ZUu wünschen Wl daß beı Bücherangaben
ernsten und verantwortungsvollen ‘T eıl ihrer Tätigkeıt, das der volle Titel, das Jahr des Erscheinens und dıe Anrıfa
Strafverfahren Geistliche, W1e heutzutage 111 lage vermerkt würde.
summarıscher Korm auf rund der Instruktion der Straßburg Els arl Ööckenhof

ef VOIN Jun] 881 gehandhabt wırd, wiıll
ihnen 1U  — 1m vorlıiegenden er. dıe L heorıe gemäß

den Quellen und besten Kommentatoren 1n einer für Meyenberg, As WYerijenbilder Mosaiken VO  D einer Reise
ZUINH Eucharistischen Kongrelß ın Ölnden unmıttelbar praktıschen eDraucCc zugeschnıttenen Luzern, Räbgr Cie:;

und verarbeıteten Oorm vorlegen, dıe gyee1gneten Stel- I9IO (207 L 06
len (Vernehmung VO  - Zeugen, des Angeklagten) überdies Eın echter Meyenberg Mıt all der edien Begeiste-
durch n wendung auftf äufiger vorkommende T’atbestände rung für dıie Ideale des Lebens, dem Schwung der Sprache,
konkret veranschaulıicht und TIG 1ne erschöpfende aber auch der WIEe soll iıch aAgch eIwAas großen
Fülle VO FKFormularıen ür alle riıchterlichen Akte der „ Vielseitigkeit‘“ und dem unbesieglichen Uptimismus.
Praxıs unmıiıttelbar mundgerecht emacht WIT:! Letzterer zeıgt sıch gleich 1m Anfang ın den AÄußerungen

ZU. Literaturstreit.Die Arbeit hat dem Kef. TOLZ ihres nıcht gerade Be1 aller Hochachtung für M möchte
anzıehenden Gegenstandes große Freude gemacht. Denn iıch doch meıinen, 111 dıe (regensätze Sal Z eicht

überbrücken.ıhr erf. eröffnet eine . hoffnungsvolle Fernsicht 1n Was DE 30-— 41 über Lambrecht
die Weiterentwicklung der ıtalıenischen kirchenrechtlichen schreıibt, scheıint typısch dafür zZu seIN, ebenso seine
Literatur. Er vereinigt nämlıch mıt dem 1ın derselben Stellungnahme ZUT Düsseldorfer Kunstausstellung (Kap 18)
erblıchen Jurisprudenten eschick 1ne ıhr SONST meıst Dabei will iıch aber offen zugeben, daß besonders etztere
fremde Kenntnıs der ausländıschen, 111 SCH nıcht bloß reiche Anregungen hletet.
spanıschen und iranzösıschen, sondern auch englischen Was aber den Wert dieses Buches ausmacht, das
un deutschen achwerke. Schon ın der ersten Note sınd se1ne prächtigen Biılder VOIN Eucharistischen KOon-
des Vorworts (S VIL ©} Ssagt UuNs, daß C} mıiıt dem oreß. Den Höhepunkt bılden Cdas E un 16 Kap

Alphons halte U ANTO Diu mMmOdernı ol autort, (Tantum ENSO SAaCcCramentum. ENETEMUFF CEeYNUL. Unver-
ANLO V ulıli risultano ınm cCOonfronto deQ1ı ant1'qhz' und C geßlich). Wer nıcht 1n (Cöln Wr RD jenem August
SCNlE. sSe1INn Werk mıt der Bemerkung, müsse dıe mıt der großen Prozession, aAS dıe Schilderung für über-
kırchliche Jurisprudenz nıcht bloß che wıssenschafthchen schwängli'ch halten ; dem JT eilnehmer aber wırd 31E eher
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och ZU schwach seIN, dıe wunderbare relig1öse Stim- Kleinere Mitteilungen.
INnUuNg dıeses Tages voll darzustellen.

Daß auch Zeppelins Fahrt interessante Beleuchtung Den Bd der amerikanıschen CatBolıc Encyclopedia
(S00 S der Jüngst erschıenen 1St, leitet eın der Artikel Flatherserfährt, sel nebenher erwähnt (Kap L Kın Neues). of the Church VOINN John Chapman und beschließt eıne kurze

Paderborn. KD sSE Charakteristik Gregors 4! VOT Michael (Jtt Recht eindrucks-
voll 1TETIenN In ıhm dıe dogmatıschen Abhandlungen ber ott
Oll Toner und ber dıe Gnade und dıe Kontroversen ber

Zu Niceta von Remesiana, s1e VOT71] Pohle hervor. Nıcht mınder bedeutungsvoll sınd dıe
Es se1 mır verstatitel, hıer einıge otızen AA den Arbeıten Artıkel Ol Georges Goyau ber Frankreich, VO Kampers

Ol Burn und Patın ber en Bischof Remes1i1ana ZUuU VOT- und Spahn ber Deutschland, Fortescue ber Grijechen-
Fand, während dıe französische nd deutsche Lateratur SON-öffentlichen (vgl TIheol Revue I19IO, 4, Sp 111 ff.) dert VO Ren  € Oumı1c nd Arthur KRemy behandelt ıst berDerjenige, der zuerst ın en Martyrologien das Kıchtige

erkannte, W ar Holstenius sowohl ın einem Briefe VOIN 2 Jan. dıe französischen Katholiıken ın en Vereinigten Staaten werden
1658 ALl Fiorentini (ed Fr Florentinlius, Vetustius oecidenta- WT [0)8| Laflamme Lavigne und FavreaU, ber die deutschen
/is ecelesiae Martyrologium 1668, Y und Fr Boissonade, Shırp eingehend unterrichtet, ber die orilechischen Katho-

Holsten enistolae ad ALivDersos 1817, y14 f. als auch in lıken Amerı1kas g1bt Shıipman zustührlich Aufschlul) Unter den
zahlreichen bıographischen Artikeln mogen erwähnt seın Jeneen AÄniımadversiones ad Martyrologium Romanum 1663, 5
Ol Degert ber Kenelon; VO Paschal Robinson ber en80 e ınter Berufung aut dıe alten Geographen und aut

Gennadius (Regin. ViL damals Andrea della Valle) dıe h Franzıskus Ol ANSSTSN, Pollen ber Garnet,
Behauptung vertrat, da der Nıceta des Martyrologiums der Giallet über Ghirlandajo nd GLrOtLO: VOIl John (Gerard ber
Bischof Romatiana ın Süddacien, Freund und (sast des Gln aber uch treffliche kurze Charakteristiken VO Männern
h Paulinus Se1; der Nıceta VOIN Januar sel hingegen „Vib40 WwI1e€e Fürstenbera; Demetrius G&HitZ1N; (sz3arcıa Moreno,

GÖörres, Funk fehlen nıcht. Von biblischen Artiıkeln sejen alseCreatus CONTTA OMNTUM. martyrologiorum fidem“, 1e sich Hol-
besonderer Beachtung genannt der über en GSalater-sten1us energisch in dem Autograph amp Barberin. B

® 21, 306 ausdrückt. (r Burn PTE brıef on Aherne, ber bıblische Geographie VOIl D0uVvay,
Von em Schriftchen des Nıceta De Hsalmodiae bOono haben über Genealogien Maas, ber (rospel nd (rOSpeLs (0)8

dıe LIEUETEN Forscher einen Zweıg der zweıten Codices-Familıie Gigot. Dem Orden des a Franzıskus 1st 1n diesem Bande eine
vernachlässigt, der dem amen des Augustinus dar- lebevolle Aufmerksamkeit geschenkt, W1E dıe Artikel ber dıe

Kegel des (Ordens Uliger, ber "iars Minor und Frati-bhıetet (auch I1 homas W aldensis zıtlert als eın Werk Augustins), celli Michael Bıhl bekunden. Beiträge AUS dem (Gebiet derobwohl schon Gerbert, Scriptores ecclesiasticr de MUSLCA. &
1764, 1 Ur den ext ediert hat, nämlich AUuUSs einem ( Liturgık haben beigesteuert EeGIerca ber en lıturgischen (je+
Bodle1ianus 630 AV), verglichen nıt einer Hs des brauch des FeunGrS. Mershman über F'labelbum, Jenner ber
erton Goliege, das zw el Hss des AANF- Jahrh. (Nr öß 14) en galliıkanıschen KIMS; Fortescue ber Graduale, (107114,
besitzt. ESiriechi:sche Kiten, EVAnSCITEN: Von größeren ırchen-

geschichtlichen Arbeıiten heben WIr hervor dıe VO ArendzenDie Schrift De VLQLLLLS findet sıch nıcht 11} 1 Regin. ber den (3HOStZISMUS; [0)8! Degert über Galh kaänısmus,lat 132 A, sondern uch 1n einer anderen sehr Hs
des Jahrh., dem Ambros 766 inf. (teilweise beschrieben iın VOI Vaıilhe ber dıe griechische Kirche,; die zahlreichen

Dieden nalecta Bolland. AL 1892, 2189 aber ( en Namen Artikel VO Kirsch, Burton, Lejays Healy, Mann
des Hieronymus, welchem Burn LU 1m (Cantabr. VII kırchliche Geographie und Statistik wiıird wı1ıe in en früheren
. begegnet 1st. br 17 anderen Hss ın em oleich- Bänden wiederum behandelt V Oll Benigni, Vaiılhe, LiBSs, Welch,

zeıtıgen Ambros. 203 iınft kehrt das Buch De LAUlLis wlieder. dıe kiırchliche Kunst vertritt würdıg der Artıkel G(zothic Oll Cram.
Die Keichhaltigkeit des zumelst VO berufenen Forschernber auch hıer g1ıbt wenıgstens eINe, en Ambros » Sup

X  r dı s dem Augustinus zuschreıbt, und ZW ar bıeter s1€, ebotenen dürfte schon aus dieser gedrängten UÜbersicht erhellen.
W ie 1m vorıgen Falle, dıe zweıte Redaktıion, nicht dıejenige, die Dankend hervorzuheben 1St wiederum, da uch Druck und Aus-
Burn als die bezeıichnet hat. STaLLUNg des erkes [0)38| dem ernstlıchen Bemühen des Verlags

Burn bezeichnet, WECNN ıch nıcht UTE AUuUSs Versehen iın Zeugnis ablegen, auch nach dieser Se1lite allen Ansprüchen ZU

DEe vViqLliEs S  jene Redaktion als EB welche ın De PsAalmodiae genuügen. uch dieser Band enthält reichlichen künstlerischen
INlustratiıonsschmuck. Wir zählen Vollbilder und farbıgeDONnoO A4Ss 1 zählt und umgekehrt. Dies Versehen wurde, w1e€e

ıch glaube, durch den Umstand veranlaßt, dal dıe Hss B Blätter : Die Prozession mi1t dem Kelıquiar der (Genovetfa
T wıe 1n De VLIgLLALS auch in De psalmodiae bono dıe (1496), St. Georg nd der Drache VO Hrancıa, Die Geburt der

[8)8| ıhm als I8l bezeichnete Rezension haben ber CGS ist n Jungfrau Ghirlandajo, außerdem Landkarten. Wır
zweifellos, dal} iın De psalm DONO die Redaktıon D nämlıch zünschen dem Unternehmen recht viele 1NEUEC Freunde ZU den
dıe der Hss A und nıcht dıe andere der Hss } sıch bısherigen.
ALl die Redaktıion E oder I8l [0)8! De vigiliis anschließt, Der Band der VON uns bereıts angezeigten völlıg MEeU-da der Schluß der letzteren em Anfang der er“  3P@N SCHAU gearbeiteten Aufl der Übersetzung der »Heiligen Schriftentspricht, zährend dies ın der anderen Redaktıion nıcht der Fall
1St. De vigulaes Red IL „Haec de vigiliarum autorıtate Suf- des en Testamentes« VOo Kautzsch CI Revue 1908,
ficiant. De hymnorum autem Hsalmorumque Adevotione . UMN Sp 380: 1st nıt der Ea Lieferung ZU111 Abschluß gekommen
quantulumcungue dixissem, NeSL yratıo prolixior volumen aliud (1übingen, Mohr, I1909, VAII, 952 or Kr umta(lt den Pentateuch

und dıe „Vorderen:“ und Aunteren: Propheten D1S Ezechiel e1N-postularet: quod OMinO largiente sequentt echibebitur lectione.“ schließlich. uch VO W Bande liegen bereıts zZweı LieferungenDe psalm bono Red „Aui PTOMLSSUM vreddit Aebitum OLnit. 16/17) da ın dıesem Jahre die Vollendung des SAaNzCN)Memi ME nollicitum C U Ade gratia el utilitate vigtiliarum Werkes Zzu 1St, das dıe Resultate der hıstorischen, 1te-dixissem, sequentı SErn dAe hymnorum et Laudum MANLSTETLO
(R) Se diceturum. Ich erortere nıcht, welche Redaktion dıe rarıschen, textkritischen Untersuchungen zusammenfassend, eiıne
ursprüngliche sel, sondern weise nur auf die sehr auffällige Um:- möglichst SEITEUE un: verständliche Übersetzung des Urtextes

bıeten und durch kurze Fingerzeige und Erläuterungen iın demkehrung der en Wechsel der TIraditionslinie selbst hıin, nd ırrsal einander wıdersprechender Meinungen und Behauptungennotiere die verschiedene Behandlung, wonach Burn dıe eıgen- den rechten Weg weılsen ılltümlıchen Bestandteile der Redaktıon in zweı Abhandlungen 1er
ın die Anmerkungen ort iın den Text zwıschen Klammern Der Kommentar ZUI1L ersten Korintherbriefe O1l utDiese Uun! ähnliche Punkte beabsıchtigte IC an der Spitze jahr 1st endlıch vollendet.eıner Ausgabe on Regin. I31I aufzuklären, die ıch urner für

Nachdem die ETSICEH sıeben Kapıtelals und eft des zweıten Bandes bereıts 1907 erschıenendas Journal of T’heol. Studies versprochen hatte: ber be1 em
letzten Besuche, den mır der un Niceta hochverdiente Freund 9 sind nunmehr das und eft nıt em Schlusse on

Kor nachgefolgt Die Briefe des heiligen postels Paulus.Burn machte, erschıen Nır Desser, ıhm meıne Kollationen 1 Band, E eft Die zZzwel Briıefe A dıe Korinther.mitzuteilen, überzeugt, daß ß davon besseren Gebrauch machen Graz und Wiıen, Styria, I910. 20O1I —492 ‚®} Der Kom-werde als ich mentar bıetet 1n knapper und klarer Form ine immerhin Aus-Rom. Mercatl. gıiebige Erklärung, die UT selten D erheblichen Bedenken Anlaß
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blietet. Kann iıch einıgen Ausführungen S Kapıtel und Der Franz A O Assissi, eın Vorbild sozlilalen Wırkensnıcht zustimmen. E 2 1St gewiıl Ine schwierige Stelle Gisler (3 AA ınter em Gesamttitel : Rettung AUSAber EO TWl VEXOWY als Ironie fassen und dann den Sinn Irunksucht nd Unsittlichkeit: W eibl. RettungsarbeitöA entnehmen : „‚ dıe sıch da taufen lassen nd OT{Z der T aufe gygefährdeten Frauen und Mädchen [0)]8| Grähin Öni1gs-e1INst en J1oten (die nıcht auferstehen) gehören werden‘‘
tut dem Texte doch '  d ZUuU sehr Gewalt egg-Aulendorf und Ist 1im Kampf den Alkoholis

11US katholischerseits schon getan? VO Waitz
» Theologischer Jahresbericht. 28 1908. Herausg. Die Vorträge sınd ZUT Massenverbreitung bestimmt, doch
Profif. Dr Krüger nd Prof. BT Schian In Gilessen. mehr {ür Gebildete geelgnet. Liese.

VI Abteilung : aktıs h Le1ipzig, M Heinsius »Reck, Dr Fr X7 Das Missale als Betrachtungsbuch-Nachf., 1909 (VI, 209 5.) 8,00.« Die protestantische rıtter Band Das Commune Sanctorum. Auswahl us emLiteratur zur praktıschen Theologie 1st In bekannter Vollständig- Proprium Sanctorum.keıt nd bersichtlichkeit aufgeführt. Die katholische hat wıederum 8 Freiburg BrEs. Herder, 1909 GVL 6105
Franz Keller n1t Fleiß nd Geschick bearbeiıtet. Der Theol

V geb 0,20.« Bınnen Jahresfrist lıegt der A Band
des vortrefflichen Werkes Reck V Er 1st ach denselbenJahresbericht 1st e1In Unternehmen, das ın katholischen Seelsorger- Grundsätzen bearbeitet WwI1E die eıden erstie und teilt auch derenkreisen weiıt mehr Beachtung finden sollte, als bıslang der Vorzüge, Ich verweıse daher auf dıie Besprechung des BandesFall 1St Hıer Kann In Überblick ber dıe Bestrebungen und 1n dieser Zeıitschrift 1909 Sp 285 Der HNECUC Band behandeltStrömungen un eın Einblick‘ 1 das tatsächliche Leben nd

Wiırken sowohl des anderen wıe des eigenen Lagers SCWONNECN
die VMessen des Commune Sanctorum nd AUS dem Proprivum

werden, WI1IE SONST ohl nırgend. Unsere Pastoralkonferenzen Sandorum die des n Apostels Andreas, Franz Aaverlus, Mar-
cellus, lgnatius, Aloysıus, Ignatius VON Loyola, Joh Berchmannswürden vIiel gewınnen, WENN Jahr Jahr eın der anderesRetferat über en Stand der Literatur der verschiedenen
und Staniıslaus Kostka. Eıne wertvolle Zugabe bıldet das alpha-betische Sachregister. Auch In dem vorliegenden Bande hatZweige und Hauptfragen, dıe für die praktische Seelsorge ın Betracht n verstanden, den tiefen Gehalt AusSs den liturgischen LTextenkommen, kurz nd bündıg gegeben würde. SO ber dıe Predig- heben nd ZUu zeigen, wıe dıeser 1m Leben, namentlıch imten nd Erbauungsschriften, ber dıe Katechetik, das kırchliche Priesterleben fruchtbar .zu machen 1st.Vereinswesen, sozlale Frage,; Missionen, Seelsorge ın modernen Die Vorträge biıeten dem

Verhältnissen CI Und für solche Referate, dıe natürlich auf
Priester reichlichen Stoff ‘A Betrachtung für dıe Woche
un sınd eın VOrzZUugliches Plilfsnuittel für dıe Ausarbeitungselbständiges Urteil der betreffenden lıterarıschen Erscheinungen Predigten. Röschsıch gründen mussen, biıetet die vortreffliche Zusammenstellungdes T'heolog. Jahresberichtes viele Mühe ersparende lenste.

Im Lesezirkel nd 1n der Bücherei jedes Pastoralkonferenz-Be-
zırkes sollte sıch finden, nıcht bloß ZU UOrientierung sondern
uch Zun gegenseıtıgen Verständnisse nd ZUT fruchtbaren An- Bucher und Zeitschriftenschau 2
reguUuNGS. Dafür 1sSt der Preis nıcht A hoch, der bel entsprechendogrößerer Verbreitung dieser Abteilung vielleicht EeIWAS ermäßıgt Biblische Theologie.
werden könnte. Wıedemann, B Zur Kefti-Frage (Orient, Lit.-Zeite: L910,Die kleine Schrift Dr Franz Gillmann, Un1iıversitäts-
professor, Das ehemals zwıischen der sSsoboles secundıiıs Zek?räi)?l.?ndi R: Babylonien in seinen wichtigsten Rulinenstätten.Nnuptils und den Blutsverwandten des verstorbenen Ehe Miıt LÖ6 Plänen L: Abbildgn. Der Ite riıent AL, /4)teıiles bestehende Ehehindernis (Mainz, Kirchheim, 1909, LeIpPZIO: Hinrichs, I9IO 72 SE 8(1)‘ 1,28“) 1St der erwelıterte Abdruck eiıner Abhandlung 1m » Archiv HMetzenauer, M., Studium bıblıcum utriusque testamentı catho-

lıcum.kath Kıirchenrecht«. Unter Benutzung des selt Freisens Unter- Libii exegetlCl. Commentarius In 1brum enesis.suchung veröffentlichten nd weıteren handschriftlichen Quellen- Graz, Styria, I9OI10 (GXXXVTE 694 188 8° M 13,60materıl1als bletet eine abschließende Behandlung des im Titel Baeur,; V. La creation passıve (Rev August. I910 fevr.,OCNANNICN Ehehindernisses, das (1 AIn liebsten als eıne sınguläre 2232297Ausdehnung der affınıtas prımı generts auffassen möchte. Der Grimme, H. Mıdıan (Orient. Lıt.-Zeitg. 19TIO, 2y 5Sp s4—59)reiche Apparat enthält aber auch manche, nıcht unmıttelbar das Wildeboer, CT,, Jets WG Sl ‚„„Geest‘‘ ın het udeTIhema betreftende interessante Feststellung nd Bemerkung des lestament (Verl]l CH mededeel I\ Akad Van Wetensch.quellenkundigen Würzburger Gelehrten ; wıederum tragt auch [9IO, bi 1S2—171).mancher Autor nd Herausgeber, der en erft. An Akribie nıcht Eisenberp; 15 Das Leben der Propheten nach der arabıschen
Danz erreicht, seınen Nasenstüber ach Hause. Legende, 1INs Hebräische übertr. Lig 10b E1 Moses.

Böckenhoft. Leipzig, Kaufmann, I9I10 . Sr 8
»Die DSeelsorge und die Mäßigkeitsbewegung. Von FrOocksch. 5R Studien ZUF Geschichte der Septuaginta. Die

Pfarrer Joh. Kapitza. |DSeelsor er-Praxis, Nr. 20] Paderborn, Propheten. | Beitr. Wiıss. VON 7} Le1pzig, Hıin-
richs, I9I10O 136 8°)Schöningh, 1909 CAVE 88 193 M 17 C kın ausgezeich- laue, Helm, Das gotisch-lateinische BibelfragmentNEeIES Schriftchen des rühmlıchst bekannten schlesischen Mäßig- der Universitätsbibliothek lessen. | Aus ))Z neuteskeitsapostels, das sıcher geejgnet 1St, manchem Geistlichen dıe WISS Giessen, Töpelmann, I19OI10 (38 ST 8°) I3SMäßigkeits- nd Abstinenzbewegung sympathischer machen, Turner, S Hıstorical Introduction the Textual Criticiısmda Jetzt noch ZUu viele MELT. unnütze Übertreibung darın sehen.

nımmt en richtigen Ausgangspunkt : nıcht om Alkohol,
of the Test contin.) (Journ of Theol Stud 1909 ÜUct.,
p Z IOIO Jan., 180—210).

das Irinken nd en schlechten Irinksitten bzw. em Irink-
sondern O] Ikoholismus, den falschen Anschauungen ber Das Neue Testament, verdeutscht Böhmer. Stuttgart,Kiıelmann, L9IO (VIIL, 208 Lex 2} 525zwang ! Zu der Kontroverse Mäßigkeıit der Abstinenz emerkt Die 1er Ekvangelien. Deutsch, ET Einleitung 5 Anmerkungensehr gul Die Fragestellung mu[( nıcht lauten, W as VO Schmidt. (Kröners Taschenausbeıden 1St moralischer oder gesunder, sondern : W a ist O1 g,) Leipzig, Kröner,
C 200 das sozlale bel des Alkoholismus ZU beseitigen ? 1910 (VI, 200 8°) Geb

(D Br L’idee messianiJUC (Rev CA’hist. et de lıt relUnbedingt dıe Abstinenz. Helle Begeisterung für dıe guie L9T10O, Z, GE mea ©}Sache sStrömt 15 aAaus allen Seıiten des Büchleins ta] (auch Beth: O Hat Jesus gelebt ? Eine Krıtik der Drewsschenohne den überreıichliıchen Fettdruck); verdient aufmerksame Christusmythe. Berlin, Borussia, I9I0 ($3 8°)Lektüre.
In Üihnlichen Gedanken bewegt sıch das Schrittchen »Der Delbrück, C Har Jesus Christus gelebt ? Vortrag. Berlın,

lerus uınd die Aikoholfrage« des verstorbenen Bischofs Vossische Buchh., I9OI0 (34 8 O, 0,

Egger VO  s St Gallen, dessen Aufl hıer kurz angezeıgt und Soden; Hat Jesus gelebt ? Aus den geschicht!. Urkunden
beantwortet. Berlin-Schöneberg, Protest. Schriftenvertrieb,empfohlen sel. (Freiburg, Herder, 1909Die Dornsche Verlagsbuchhandlung ın Kavensburg nat ın 1910 (54 57800 0,50.

Sonderheftchen 2 nd 39 Pfo,) jer hervorragende Reden
Charitastag 1ın KRavensburg‘ (1908) veröftentlicht:: 1.) Der Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken Mıt Herrchristl. Charitas Geist und W esen u} Bischof Keppler Kaplan Dr. Schuler-Berlin und Herr Dr. W eber-Münster.
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Askwiıth, H x The hıstorıical value of the ourth Gospel Wıegand, En Kıne Symbolerklärung des Joh Marienwerder|
(cont.) (Expositor 1909 Sept., 244-—2063 ; (Oet. 365 als homlıilet. Hilfsmittel Kırchl. 1910, l; 55 —68).

Nov.,; AA Irn=4A4l; Dec.; D- 5339—)542; I9I10 Jan, Arencon; Ubald d’ Documents SUT la Reforme de Ste Colette
France (Arch Francısc. 1909, 4y 447-4506 ; Ar p 600-612)

Sla D: Hs he Christ of the tourth Gospel (Ebd 1909 Gertrudis; Kleine Mitteilungen AaUuS der Geschichte des Klosters
Frauenchiemsee 1n Bayern (Stud U, Mıtt. Bened.-Urd.JE: 357—364;; Nov., 28 aan 4 D S De6:: SO I— 5$07).

Wellhausen Ll,. 4) 625—630).Gregory, Ka Versuche Entwürtfe.
Johannes. Le1ipz1g, Hınrıchs, I9IO (68 S ST 82 1; KaTrTKoTrr P Zu Luthers römiıischem Proze(). Das Verfahren

(arVvıie, E! Studıies ın the Pauline Theology (cont.) (Expo- des Erzbischofs VO Maınz SESCH _uther (Z Kirchengesch.
S1tOr 1909 April, 333—3406; June, s08—9521I ; I9I10, 5 48—65)
D 130° 14353 Sept., 231— 244 ; Oet 325—336; Nov., Ückeley; AB Der Originaltext des Lutherbriefes April

M Ara S *9 S42 —556), 1537 (Ebd 75—80).
Ramsay, M $ Historical COMMENTATY O1l the 3Q epistle Paurusi N:; Luther un: dıe Todesstrate für Ketzer (Hist.-pol.

I9I10, 5 177 R60: 4’ 24  QTimothy Con VIIN—AÄAX) (Ebd Aug., 167— 185 ; Sept,
SCHWaTZ: RS Zum Brietwechsel (aI|vıns J  (Z Kirchengesch.264—- 282 ; Uct., 53393575 NOov., 3099—416 ; DEE),

557—950668). I9IO, I; 106177123
Frelten, J Neutestamentliche Zeitgeschichte od Judentum un Jung, F Johannes Schwebel, der Reforrnator Zweibrücken.

Heidentum ZUT Zeit Christı der Apostel. Bde Regens- Kaiserslautern, Kayser, I9IO ( AI 224 89
burg, Manz, 1910 622 1 580 8 U) FTüunTDS, A DIie Stellung des ITrTienter Konzils Zu der Frage

Abel; M., Une croisiere 1a IETr nmorie (swite) (Rev bıbl ach dem Wesen der heiligmachenden Gnade. |Forschegn.
I9I10, 1—4) christl. FT Dogmengesch, [ 4 | Yaderborn, Schö-

nıngh, 1909 127 UB 80
StoeCK1US, H Forschungen AT SEr  S  Lebensordnung der GesellschaftHistorische Théologie. Jesu ım 16 Jahrh. Stück Ordensangehörige EKxterne.

Meiıster, K., Kyprische Sakralinschrift. | AUS „Sitzungsber, München, Beck, I9IO Lex 8
preuß. Akad, Wiss.“]. Berlın, Reimer, IOIO0 (S 148— 164 Suau, P Hıstoire de saınt Franco1s de Borgıa (1510:1572)
Lex 8°) Parıs, Beauchesne, 1910 S91 8°) F'r 73) 0

56 ; K., Christentum und Weltgeschichte b1s ZUT _ Reformation. Perez, E LOs Francıscanos ( e] Fxtremo rıente (contin.)
| Aus Natur Geisteswelt 297] Leipzig, Teubner, I9 (Arch. Francısc. 1909, Z P A, 548 —560 ;
(IV, 1I 8°) I19I10, s A0Deissmann, Aı Die Urgeschichte des Christefitums in Lichte de |”Edit de antes
der Sprachforschung. Tübingen, Mohr, IO1IO (VII, 45 Griselle, E) Avant T apres I9 revocation

sutte) (Bull de SC de |’hist. du Protest. franc. 1909
8°) 254—261 ; 565 —569).deecck, O Geschichte des Untergangs der antıken Welt R1IELSCH, T Marıa Magd. AL Rebstock, eine elsäss. Klosterfrau
%09 erb. Aufl Berlın, Siemenroth, I9I10 (AlL, 428 85 Aaus der Reformationszeıt 1609) (Straßb, Diözesanbl.

I 4A40 Z TG PIS 491 —499 ; I9I10, L, Z
Van .L;.a Ck B Clemente Rom al miracolo (contin.) GGV Schmidlın. I Christoph Bernhard [0)9! Galen nd die 1Özese

GT 1909 3080 168 —186. 283 —3005 I910 s 1—063). ünster ach seınen Romberichten (Westfalen 1910, ( 1-17).
A r La version syrı1aque de l’Octateuque de lement suite) Innerkofler; A Eıne große Tochter Marıa Theres1ias: Z

(Canon. CONLIEMP . 1909 203 —209 E Va R herzogın Marıanna ın ihrem Hauptmonument, dem Elisabethinen-
Kronenberg, I Minucıum Felicem (Philologus I1910, Kloster Klagenfurt. Innsbruck, Vereinsbuchh., I9I10O (I191

I 26—140) 8) 1,60,
StOCKS: Eın Alexanderbrieft ın den Toe l Cyriacı ei Julıttae Lespramnmd: Le clerge messin el la Revolution (Rev eel

CZ Kirchengesch, I9IO, D I de Metz 1909, 79 351—408; 9, 475—3508; IS 557
Karsten, I De Brieven van en Kerkvader Augustinus —614> 19I10, PEn O07 $ E aa  E

(Versl. en mededeel. kad Va Wetensch. I9I10, Z
bl 226—258

Stölzle, IA Urkundliche Beıträge Joh Michael Sailers Bıo-
graphie (Kath I9I10, 2, 112—121)

Des Joh Chrysostomus Homiliıen ber das Evangelıum des Dupanloup, S La MmMOTrt de Talleyrand (Rev, des euxX mondes
Matthäus. Neubearb. hrsg. V, Max, Herzog Sachsen. I9I0 11Nals I, 112—146).

Regensburg, Manz, I9I10 (XIL, 697 8°) Bellesheim, A Kardinal John Henry Newman keın Moder-
Staerk, CR Mitteilungen AaUus en lateinıschen Handschriften ZUu nıst (Kath I910, 2Z, 81—85).

St Petersburg (Stud Mıtt. Bened.-Orden 1909, (
574—9588).

Vanderstuyfi, S Etude SULr Luc le stylıte (859—979 suite) Systematische Theologie.
(Echos d’Orient 1909 ZUIr 22 271-261;; I9I0 F kı Y Apologetische Grundfragen. Folge. Die Fröm-

migkeit (Kath. deelsorger 1909, 97 367-392; I 440-445)GCuriel, B Congregatio Hispano-Benedictina alıas Sanctı Bene-
Gutberlet, K (Gott Ü die Schöpfung. Regensburg, Manz,dict1 Vallisoleti (Stud. Mıtt. Bened.-Ord. 19068, 4,

561—579; 1909, L 60-—69 ; 35 345—3063). 1910 464 SE 82
der katholischen deutéchenBeaunier, Abbayes el Prieures de l’ancıenne France. Re- StRaD; K Die Gottesbeweilse ın

cueil 1st des archeveches, eveches, abbayes ei prieures de Literatur on 1850-—1900. |Stud. Phıiılos. Rel 6}
France. Provinces eccles1astı1ques d’Al1x, Arles, Avıgnon Paderborn, Schöningh, T9I10 IOI 8°) 3,50
et Embrun. arıs; Poussielgue, 1909 225 8° Holtum, Zum Verständnıis des W unders (Stud 3B Miıtt.

Leskien, Arı Zur Kritik des altkirchenslavıschen Cod Su rasli- Bened.-Ord 1909, As s67—574)
ensis 5E KO1Ss An Magıe, sclience 6L relıg10n (Rev. dA’hist. er de lıt| Abhandl. Säachs Ges WiI1sS., phil.-hist.
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SOr Rundschau I9I1O, &5 SPraktische Theologie. Stuhlfauth, G., Kırchliche Kunst. | T’heol. Jahresber. 28, 1908,
Qpettn Ba De | OITL. cur1a cCommentarıum In constitutionem Leipzig, Heinsius, 1909 (132 85 5550
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Herdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau
Neue Erscheinungen.

I)urch alle Buchhandlungen beziehen. Bücher 7, ermässıgtem Preis
LIpp! 17 J. Subregens 2808 bıschöfl. Klerikalseminaı ZU

Passau, Das uch des ropheten ophonias.
(Biblische Studıien, N} 3) E 80 140) L1  Br

Die Herdersche Verlagshandlung reiburg
hat fü1 C1NE Anzahl altereı Verlagswerke 1E

wıeder
Die Studie, SEIL Reinkes Monographie (1868) katholischer-

dıe kinzeluntersuchung ber Preisermäßigung B1r eien lassen dıe 308| März
Sophonias, I9IO HIS Junı 1O11I oültıe 1S5T Die Katalogeıll alles zusammenfassen dıe MNCUET' Forschuneg ZU

Erklärung dieses Propheten bletet Verzeichnis Preise ermaßıgtererSchanz, 1r P weil Professoin Uniıv ] übıinegen
Apologie des Christentums . DE, 6° T heologie Philosophie Musik Zeeit-

Erster el ott und dıe atur Vierte: Va  on schriften. ME Pädagogik und I1 ebensweis-mehrte nd verbesserte Auflage herausgegebenr Oll
Dr W ılhelm koch, Professor niıvers. übingen. heit Sozial- und Staatswissenschaft (

Ul 8348) M I geb 111 Halbfranz [  aan
Früher sınd erschıenen : schichte Ö  ÖO Kunst un! Archäologie [ _ite-

11 M. 8.80 ratur Sprachwissenschaft Länder- und{1 ott und die Menbarung
{I11 Christus und die ırche Aufl]geb ı— Völkerkunde Naturwissenschaften

7 men 9’
Schanz Apologie gilt ainsıchtlich de1 Verarbeitung de1 Sınd VON jedeı BPuchhandlung ostenlos erhältlich

Ergebnisse de1 Naturwissenschaftten der Bibelkritik un deı Von en diesen Verzeichnissen aufgeführten Werken
vergleichenden Religionswissenschaft als dıe bedeutendste 1ST J6 Ur e beschränkte Anzahl Al Abgabe ZU111
Verteidigungsschrift des Christentums Die Bearbeıtung durch ermäßieten Preis bestimmt Den Interessenten
Prof Dr Wılh OCH den Amt nachfolger des 190 e1iım- e CHCM hreempPpHMehlt dahe1ı BesteluUng
lıcher
SCHANSCHNCN Verfassers, erhält das Werk auf wissenschaft-

Höhe
SOfOTrf aufzugeben

Neben den Erweıterungen (namentlich auf
naturwıssenschaftl. Gebiete) hat as Buch ı der Aufl ünstige (relegenhei ZUr Ergänzung YOüN Bıbliothekennamhaftte Verbesserun der Dıs nd des Stils erfahren.

onrat Sickinger’ SOonn-: und est
tagspredigten. 2 S 80 YreisSCHÖNLNEN
6 eb M Verlao: 200Mutz, Dr FKranz A.s Regens des Priesterseminars St Peter Paulus und

Johannes als Pastorallehrer
( A  B rcer YThiemann 11 Hanım es  .Vorträge be1 dıe Briefe ALl Timotheus

Mitund dıe Briefe dıe s1ieben Engel der Geheimen OÖffenbarung. (T Aschendorüschen UNSTEI
kirchlicher Druckerlaubnıiıs. 272 I] Dr 2,40, geb 53320

In dıesen Vorträgen 1ST das praesterliche Leben und 'ıiırken 111 Soeben erschıen nd 1ST durch alle
SC1INCN HMauptzügen ZUTF Darstellung gekommen. Buchhandlungen bezıiehen
Mutz, Dr., qu Regens des Priesterseminars St Peter; Christliche Asze

tiık Zweıte erb und vermehrte Auflage (Wissenschafıil nd-
bıbiothek). Miıt kırchlicher Druckerlaubnis. 569 Seıiten Z

br. M 7,— geb 5,20 des bundesgedankens
Das vorzüglıch besprochene Werk, das schon nach fünf Viertehahren Mlfen Testamentf

C1NeEeETr 16UCH Auflage bedurfte, wırd besonderer Beachtung empfohlen. Es IST, Erste Hälfte
WI1IC dıe “Stımmen aus Marıa Laach“‘ nd andere wiıchtige Organe sıch UuSs-

1:
Leil Die religionsgeschichtlichesprechen, 61INe Sanz gediegene korrekte nd zeitgemäße Arbeıt Möglichkeit des ®“1inaibundeswertvolle Bereicherung aszetıschen E teratur eıl Der Bundesgedanke den

Prumbs Ant., Die Stellung des Ariıenter Konzils der rage nach altisraelitischen Geschichtswerken
dem W esen der heiligmachenden Gnade

christlıchen Liıteratur-
kıne dogmengeschiıchtliche Von Dr Paul Karge,Abhandlung (Forschungen ZUrTr und Dogmenge- Priester der lÖzese Breslau 111 Jeru-schıichte Heft) I3 Seiten ST 4, salem

Staah Dr Karl, Die ottesbeweise der katholischen eutschen N 456 Seıten.
Literatur VOoO 1850 —1900 Kin Beitrag ZUxr Geschichte der Philosophie (Alttestamentliche Abhandlungen, heraus-
110112 19 Jahrhundert (Studien Z Philosophie Religion Herausg gegeben on Proft. Dr Nıkel- Breslau
Dr. Stölzle. Heft) 300 Dr. 3,60 11 Band, eft I —4)

chneider, Dr Wilhh,, 7 Bischot OIl Paderborn, Göttliche Weltordnung
und relıgionslose Sittlichkeit Zeitgemäße Erörterungen. ZWE1LE; Zur kınweihung der Garıa.durchgesehene Auflage. Miıt kirchlicher Druckerlaubnis 619 S är

br. I1;—, ge M ur Heimgangs Kıirche auft S1ion
In dıesem hervorragenden Werke des verstorbenen gelehrten. Bıschofes erschıen 111 uUunNnserm VerlagesSınd mitliche aut relig1onslose Moral ahzielende Denkrichtungen, Bestrebungenund Gründungen: der euzeıt Z  .f Darstellung gebracht. au Sion !

kın ()ste1nVatikanische Quellen Ar  am Geschichte der päpstlichen Hof-: und Finanz: Der Abendmahlssaal uf S10n
verwaltung 1310 —1378 In Verbindung n1t ihrem hiıstorischen Institut Z Zyklus VO Homilien ber das hhl Altars-
Rom herausg. on der Görresgesellschaft, sakrament

Band Die Einnahmen der apostolischen Kammer unter Von Kranz F  abry,Johann 5 © EB (Darstellung. Quellen). Herausg. [0)8 Dr (xzoeller. Rektor der St Antoniusbasilika 111 Rheine
E Bn 916 Lex br 514 Dn 88!| 312 Seiten. brosch. 3,40, geb

111 Leinen
TUC der Aschendorifschen Buchdruckereiı ünster 14


